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Hierzu zwei Heilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Hamburg, d. 24. October. (Tel.) Der „Hamburger Corre
ſpondent“ berichtet aus Ratzeburg: Jn der Sitzung vom 21. d. haben
Ritter und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg mit 14 gegen 4
Stimmen einen Antrag angenommen, worin der Landtag den Wunſch
ausſpricht, daß unter Wahrung der Selbſtſtändigkeit des Landes als
eines eigenen Deutſchen Herzogthums und unter Gewährleiſtung ſeiner
Landesverfaſſung, das Herzogthum Lauenburg an Preußen kommen
möge, falls eine Einigung über die Anſchlußmodalitäten, worüber Un
terhandlungen an betreffender Stelle angeknüpft werden ſollen, herbei

Für dieſe Unterhandlungen ſind der Erblandmarſchall
der Stadthauptmann Dahm in Mölln und

der Landſyndicus gewählt worden.
Der „„Nordd. Allgem. Zeitung wird über dieſe Abſtimmung aus
Lauenburg vom 23. Hctober berichtet Auf dem auf den 21. d.
M. zuſammenberufenen Landtage iſt der von dem Grafen Bernſtorff
Gyldenſteen geſtellte Antrag, betreffend den Anfall des Herzogthums
Lauenburg an das Königreich Preußen faſt einſtimmig von der Rit-
ter und Landſchaft angenommen worden. Möchten wir Lauenburger,
nachdem wir ſo lange Zeit hindurch über die Zukunft unſeres Landes
in völliger Ungewißheit geweſen, denn recht bald in den bekannten,
jedem loyalen Unterthanen von Herzen kommenden preußiſchen Wahl
ren „Vorwärts mit Gott für König und Vaterland einſtimmen

önnen!“ vDie geräuſchloſe ruhige Art fügt das miniſterielle Blatt dieſer

danken eines Anſchluſſes an Preußen ausgetragen und ihn jetzt durch
das Organ der Volksvertretung ausgeſprochen giebt uns zunächſt da
von Zeugniß, daß der obige Beſchluß nicht das Produkt einer haſtigen,
ſiebernden, politiſchen Aufregung, ſondern das einer ernſten Ueberlegung
geweſen iſt, welche die wohl verſtandenen Intereſſen des Landes als
das einzige maßgebende Moment anerkannte, welches einer ſolchen Be
tathung zu Grunde gelegt werden durfte. Bei den Conſequenzen die
ſes Beſchluſſes dürfen wir freilich nicht vergeſſen, daß Preußen ſich
allerdings nicht in der Lage befindet, demſelben ohne Weiteres Folge
zu geben da Oeſterreich ebenſowohl durch einen internationalen Ver

tag thatſächlicher Mitbeſitzer des Laändchens iſt, als auch durch ſeine
Allianz mit Preußen ſich moraliſche Rechte erworben hat welche das
Berliner Cabinet gewiſſenhaft zu achten wiſſen wird wenn uns auch
neulich durch das Organ des Herrn v. Schmerling die ſonderbare Ent
hüllung gemacht worden iſt, daß Oeſterreich die preußiſche Alljanz nur
gefücht habe um die preußiſchen Erfolge zu verhindern. Nechisdeſto
weniger iſt der Beſchlußz der Lauenburgiſchen Landes Repräſentation
ein für Preußen ehrenvolles und gewichtiges Zeichen dieſes Vertrauens,
welches man in den norddeutſchen Großſtaat und in die Dynaſtie ſetzt,
deren Repräſentant ſo Großes für das deutſche Recht gethan. Und
die Lauenburger mögen ſich überzeugt halten daß Preußen nichts ver
abſäumen wird, um dies vertrauensvolle und ehrende Entgegenkommen

in ſeinem ganzen Maaße zu würdigen und zu einer Ordnung der
Dinge zu gelangen welche den Wünſchen der Bevölkerung in dem

etzogtbume möglichſt entſpricht.
Elberfeld d. 24. October. (Tel.) Die „Elberfelder Zeitung“

erfährt daß Dänemark für gekaperte deutſche Schiffe Erſatz zu leiſten
ſich verpflichtet hat und ein desfallſiger Artikel in die Friedensurkunde
aufgenommen iſt.

t Die Meldung preußischer offiziöſer Blätter in Betreff eines Ab
ommens zwiſchen Preußen und Oeſterreich, demzufolge nach

Zendigung der Friedensverhandlungen die Beſetzung Holſteins

Rittheilung hinzu, „mit welcher man in den Herzogthümern den Ge

urch Bundestruppen aufhören und die Erbfolgefrage von

einem SachserſtändigenCollegium unterſücht werden ſollte, worauf Preu
ßen ſich entſcheiden würde, wie es ihm convenirt, dieſe Meldung
wird von Wien aus ſehr entſchieden zurückgewieſen. So ſchreibt die
„Preſſe“ „Wir finden in verſchiedenen Blättern die Meldung von der
Vereinbarung eines Zuſatzartikels zu der bezüglich der gemeinſamen
Action in SchleswigHolſtein zwiſchen Oeſterreich und Preußen beſtehen
den Convention umlaufen, eines Artikels welcher die gemeinſame Action
„auch auf die Conſtituirung der von Dänemark abgetretenen Länder
zu einem ſelbſtſtändigen Staate ausdehnen“ ſoll. So iſt, wie wir be
ſtimmt hören, die Sachlage nicht. Allerdings exiſtirt, und zwar ſchon
ſeit längerer Zeit, eine Convention des Jnhalts, daß über jene abge
tretenen Länder nur mit Zuſtimmung Oeſterreichs und Preußens ver
fügt werden darf aber über dieſe allgemeine Vereinbarung hinaus liegt
zur Zeit noch nichts vor, und es iſt eben der Zweck von Verhandlun
gen welche nicht erſt ſeit heute oder geſtern, bis jetzt indeß ohne ein
nennenswerthes Ergebniß geführt werden auch zu einer Einigung
über das Wie der ſchließlichen Verfügung zu gelangen. Wir freuen
uns darüber daß Oeſterreich, wie aus dieſer Mittheilung hervorgeht,
dem von der Berliner „Prov. Corr.“ angekündigten Projecte der Ein
ſetzung eines Gerichtshofs zur Entſcheidung beſſer Verſchleppungder Suceeſſtons Angelegenheit noch nicht ſeine Zuſtimmung gegeben hat,

und hoffen, daß dies niemals geſchehen werde.“ Das ſchärfſte De
menti aber giebt die Wiener offiziöſe General Correſp. „Billig
Denkende werden uns die Arbeit nicht zumuthen, Tag für Tag die
beſonders in der letzten Zeit legionenweiſe hervortretenden telegra
phiſchen, correſpondenzlichen oder auswärtigen Blättern entlehnten fal
ſchen oder verfälſchten Nachrichten mit Dementirungen zu bekämpfen.
Die bezeichnete Fabrikation hat einen ſo großartigen Aufſchwung ge
nommen bildet einen ſo anſehnlichen Artikel des Exports wie des Jm
ports, daß wir zur Stunde noch nicht einmal zuverläſſig ſagen können,
wie die Handelsbilanz in dieſem Punkte ſich herausſtellt. Ausnahms
weiſe werden wir jedoch ſo viel als thunlich ſolchen Erfindungen entge
gentreten, welche geeianet ſind, befreundeten Regierungen eine falſche
Vorſtellung von der Politik des kaiſerlichen Cabinets zu geben. Da
hin rechnen wir u. A. die unbekannt aus welchen unlautern Quel
len geſchöpfte Mittheilung eines hieſigen Blattes, wonach Oeſterreich
„die Hand bietet, die ſächſtſchen und hannöverſchen Truppen ſo ſchnell
als möglich aus Holſtein zu entfernen. Wir können verſichern daß
entſchieden das Gegentheil dieſer Behauptung wahr iſt und daß in
neueſter Zeit wieder das öſterreichiſche Cabinet ſich darüber klar auszu
ſprechen in der Lage war. t

Das Kopenhagener Blatt „Faedrelandet bringt eine Reihe von
Artikeln, worin die Wiedereroberung Schleswigs als dauerndes Ziel
der däniſchen Regierung aufgeſtellt wird. Preußen bedrohe Jütland
und die däniſchen Jnſeln von Apenrade und Alſen aus was Däne
mark für die Dauer nicht dulden dürfe. Dänemark müſſe daher mit
Norwegen und Schweden eine Allianz eingehen während inzwiſchen
der Haß gegen Preußen nachdrücklich zu ſchüren ſei.

Flensburg, d. 21. October. Es langten hier geſtern mit dem
däniſchen Poſtdampfſchiff aus Kopenhagen 20 Schleswiger an, welche
bisher auf der, däniſchen Marine und zwar auf dem „Riels Juel“
Kriegsdienſte gethan hatten. Der Grund, weshalb ſie erſt jetzt entlaſ
ſen, liegt darin weil der „Niels Juel“ nach Greenock in Schottland
geweſen iſt, um das auf der dortigen Werfte für däniſche Rechnung ge
baute Panzerſchiff abzuholen und nach Kopenhagen zu bringen. Jn
der letzten Hälfte der vorigen Woche ſind ſie dann dort angelangt und
bald darauf definitiv entlaſſen. Das neue däniſche Panzerſchiff iſt
nach Ausſage der Seeleute 270 Fuß lang und ſoll ein ſtattliches
Schiff ſein. Da die Leute nach geſchehener Abtakelung des „Niels
Juel“ Hoch Zeit gehabt, ſich einige Tage in der däniſchen Hauptſtadt
umzuſehen, haben ſte ſich es nicht verſagen wollen das Geſpenſt des



kleinen Belts und Alſenſundes, den „Rolf Krake“ in Augenſchein zu
nehmen. Selbiger liegt abgetakelt und ſonſt auch noch ſehr leidend
auf der Rhede, und zwar mit nur einem Maſt. Die Leute ſind an
ihn herangefahren und haben auf der einen Langſeite, blos in der
Schanzkleidung über dem Waſſer, 41 Schüſſe gezählt. Da das Schiff
einen großen Tiefgang und nur ſehr wenig Bord hat, ſo iſt anzuneh
men, daß es ſehr arg zugerichtet ſein muß. Uebrigens wird jetzt die
ganze däniſche Marine vollſtändig abgetakelt. Die Leute haben nach
ihrer Ausſage keinen Grund zu klagen oder Beſchwerden gehabt und
iſt ihnen bei der Abmuſterung ihr Guthaben völlig ausbezahlt worden.
Der Chef des „Niels Juel“, Paludan, hat ihnen bei ihrer Entlaſſung
für ihre treuen Dienſte gedankt und ihnen mitgetheilt, daß jetzt der
Frieden eingetreten ſei. Jm Ganzen baben ſie zehn Monate unun
terbrochen gedient und ſind ſie die allerletzten Schleswiger der däni
ſchen Marine.

Berlin d. 24. October. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem evangeliſchen Pfarrer Korn zu Remkersleben im Kreiſe Wanz
leben und dem Organiſten und emeritirten RealSchullehrer Bach
feld zu Erfurt den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem penſionir
ten berittenen Steuer Aufſeher Horn zu Seehauſen bei Magdeburg
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Freiſtellenbeſitzer Carl Rei
mann zu Wildbahn im Kreiſe Militſch und dem Schiffer Anton
Werthes zu Neuwied die Rettungs Mevaille am Bande zu verleihen.

Fürſt Gortſchakoff, der ſich bisher in der Begleitung des Kaiſers
von Rußland befand, wird am 27. d. M. in Berlin eintreffen und
die Ankunft des Kaiſers Alexander aus Nizza und die des Hrn. von
Bismarck hier erwarten.

Jn den Prozetzſachen der Abgeordneten Kreisgerichtsrath Hahn
zu Wetzlar und Kreisrichter Dahlmann zu Linz a. R. gegen den
Fiskus bezüglich der Stellvertretungskoſten während der letzten Kam-
merſitung iſt der verklagte Fiskus am 20. von dem Neuwieder Kreis
gericht in erſter Jnſtanz verurtheilt worden den beiden Beamten ihr
volles Gehalt ohne Abzug der Stellvertretungskoſten auszuzahlen.

Bei dem Sturme auf die Düppler Schanzen und bei der Ein
nahme von Alſen haben ſich die Juſtizbeamten, welche als Offiziere
oder Unteroffiziere in der Landwehr bei dieſen Kämpfen betheiligt ge
weſen ſind durch ihre Tapferkeit rühmlich ausgezeichnet; es ſind im
Ganzen 30 Juſtizbeamte, darunter 10 Aſſeſſoren, 15 Referendarien
und ein Stadtrichter, decorirt worden 25 haben den Rothen Adler
Orden mit Schwertern, einer den KronenOrden dritter Klaſſe mit
Schwertern und 4 das Militär Ehrenzeichen erhalten. Die Namen
derſelben ſind durch das „Juſtizminiſterialblatt““ bekannt gemacht.

Der „Elb. Ztg.“ wird von Frankfürt a. M. der Wortlaut der
vielbeſprochenen Schönbrunner Depeſche vom 25. Auguſt welche
Herr v. Bismarck als Antwort auf die öſterreichiſche Depeſche vom
28. Juli in der Zollfrage an den preußiſchen Geſandten in Wien,
Freiherrn v. Werther, richtete mitgetheilt. Bekanntlich behaupten
öſterreichiſche offtziöſe Organe bisher, Herr v. Bismarck ſei in dieſer
Antwort den prinzipiellen Forderungen Oeſterreichs gegenüber Engage
ment eingegangen und knüpften hieran die Hoffnung auf die Nach
giebigkeit Preußens in der ZolleinigungsFrage. Der Wortlaut der
Depeſche, welcher den zuerſt aufgetretenen Verſionen entſpricht und
den ſpäter an neu erfundene Verſtonen geknüpften Folgerungen ihren
Rückhalt entzieht, beweiſt, daß die Depeſche, welche nach unſeren Wün
ſchen allerdings viel entſchiedener hätte lauten ſollen zwar ſehr höflich
und zart abgefaßt iſt, aber von irgend welchen, jenen prinzipiellen For
derungen Oeſterreichs gegenüber eingegangen Verbindlichkeiten kein
Sterbenswort enthält. Das „in der Hauptſache ausgeſprochene „Ein
verſtändniß“ bezieht ſich lediglich auf die kommerziellen Grundlagen
des Vertrages, und hier iſt ausdrücklich die in den Münchener Stipu
lationen geforderte Klauſel, daß DOeſterreich, wenn der Zollverein einen
im Zwiſchenverkehr von Oeſterreich begünſtigten Artikel in ſeinem all
gemeinen Zolltarife ermäßige oder befreie, berechtigt ſei, ſeinerſeits den
Zwiſchenzoll zu erhöhen abgelehnt. Dem übrigen Jnhalte der Mün
chener Punktationen gegenüber iſt der franzöſiſche Vertrag einſchließ
lich des Artikel 31, durch ein „ſo weit als thuünlich“, ferner durch die
Bezeichnung des neuen Zollvereinstarifs als „Grundlage“ der Ver
handlungen endlich durch die am Schluß ausdrücklich vorbehaltene
„Rückſicht auf vertragsmäßige Verpflichtungen“ vollſtändig gewahrt

Auf die Vorſtellung des Vorſteher Amtes der Königsberger Kauf
mannſchaft an das HandelsMiniſterium, die Suspenſton der Wü-
chergeſetze betreffend, iſt folgende Antwort ergangen: „Dem Vor
ſteher Amt der Kaufmannſchaft erwidere ich auf den Bericht vom 10.
d. M. daß ich aus den darin vorgetragenen Gründen für jetzt noch
keinen zulänglichen Anlaß entnehmen kann, die befürwortete Suspen
ſion der geſetzlichen Beſchränkungen des Zinsfußes zu erwirken. Ber
lin, den 18. October 1864. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten. gez. Jtzenplitz.“

Der geodätiſche Congreß hat am Sonnabend feine Sitzun
gen geſchloſſen. Er hat, wie die Nat.Ztg. erfährt, das erfreuliche Re
ſultat herbeigeführt, daß eine dauernde Verbindung der verſchiedenen
Meſſungsgebiete hergeſtellt iſt durch Bildung einer permanenten
Commiſſion, deren ausführendes Organ ein Central Bureau
ſein wird, welches zunächſt, da die Mittel für ſeine Errichtung von
der Preußiſchen Regierung zugeſichert ſind, in Berlin unter Leitung
des Generallieutenants v. Baeyer ſeinen Sitz haben wird. Auch die
permanente Commiſſion bekundet ihren internationalen Charakter durch
ihre Zuſammenſetzung ſie beſteht aus den Herren Hanſen aus Gotha
v. Baeyer aus Berlin v. Fliegely aus Wien, Lindhagen aus Stock
holm, Hirſch aus Neufchatel, Schiapparelli aus Mailand und Bruhns
aus Leipzig.

Polen prozeß. Sitzung vom 22. Ockober. Angekl. Ruſtejko
beſchwert ſich, datz der Unterſuchungsrichter Krüger und der Ober
Staatsanwalt ihm die Herausgabe ſeiner in Beſchlag genommenen un
verfänglichen Papiere, die er zu ſeiner Vertheidigung benutzen wolle,
verweigerten. Der Ober Staatsanwalt erklärte, daß die Papiere zu
den Gerichtsakten gegeben ſeien. Der Präſident erachtet die Sache
hierdurch für erledigt. Es beginnt das Verhör des Angekl. Natalis
v. Sulerzysky, 62 Jahre alt, Beſitzer der Herrſchaft Piatkowo,
Landſchaftsrath a. O. und Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.
Der Angeklagte ſieht die Anklage gegen ſich an, wie die Geſchichte
vom Wolf und Lamm am Bache, wo der Wolf, anſtatt von ſeiner
Stärke Gebrauch zu machen und das Lamm zu freſſen, nach einem
Rechtsgrunde ſuche und ſage: das Lamm habe das Waſſer getrübt.
Der Ober Staatsanwalt erachtet derartige Vergleiche für unſtatthaft
und der Präſident fordert den Angeklagten auf, dieſelben zu unter
laſſen. Der Angeklagte rechtfertigt dies durch ſeine lange Unterſu
chungshaft und durch das Bewußtſein ſeiner Schuldloſigkeit. Er ſchil
dert die Verfolgungen, denen er ausgeſetzt war. Er geſteht zu, daß er
ſein Haus den Polen geöffnet habe, aber nicht, um für den Aufſtand
zu wirken ſondern um die jungen Leute zu warnen und von jedem
Blutvergießen abzurathen. Die vielen bei ihm gefundenen Druckſchrif
ten revolutionären Jnhalts hätten diejenigen Perſonen mitgebracht de
nen er ſein Haus geöffnet. Er habe ſie nicht geleſen, bitte aber um
deren ſpätere Rückgabe, da er die Sachen ſeinen Kindern als hiſtori
ſche Exinnerungsſchriften hinterlaſſen möchte. Die Anweſenheit von
Polen die am Aufſtande Theil genommen, erkläre ſich dadurch, daß
ſein Haus jedem offen geſtanden habe. Um 3 Uhr wird die Ver
handlung abgebrochen.

Tilſit. Die Wahl des hieſigen Stadtverordneten Kaufmann
C. Teubner zum unbeſoldeten Stadtrath war bekanntlich Seitens
der königl. Regierung zu Gumbinnen nicht beſtätigt worden, die Stadt
verordneten beſchloſſen. aber, nicht ſofort eine Neuwahl vorzunehmen,
ſondern nöthigenfalls den Beſchwerdeweg durch alle Jnſtanzen zu be
treten. Auf nochmalige Vorſtellung des Mäziſtrats iſt. nun wie man
hört nachträglich die Beſtätigung der königl. Regierung erfolgt und
die Angelegenheit damit nach dem Wunſche der ſtädtiſchen Behörden
geordnet.

Leipzig, d. 24. Octbr. Bei dem erſten Gegenſtande, mit weh
chem der Vereinstag ſich geſtern beſchäftigte, ſprach man ſich im
Allgemeinen betreffs des Unterrichts in den Elementarſchülen für den
Plan von Röhrich aus die Verhandlungen über Freizügigkeit, welche
einmüthig als nothwendig anerkannt wurde, konnten nicht zu Ende ge
führt werden, weil der Vorſitzende nach mehrfachen vergeblichen Ermah
nungen gegen den Tumult der Galerie ſich genöthigt ſah, die Verhand
lung gegen 3 Uhr abzubrechen. Jn der heutigen Sitzung wurde in
Bezug auf die Freizügigkeit folgender Antrag einſtimmig angenom

Es iſt Pflicht der Arbeitervereine durch alle ihnen zu Gebotemenſtehenden Mittel auf die baldige Herſtellung der freien gewerblichen
Niederlaſſung in allen deutſchen Staaten hinzuwirken.

(Ein näherer Bericht über dieſe Sitzungen wird vorbehalten.
Wiesbaden, d. 21. October.

Der Vereinstag
empfiehlt zu dieſem Zwecke in erſter Linie Petitionen an die Staats
Regierungen und Kammern und Gemeindebehörden.“ Demnächſt ben
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem Genoſſenſchafts weſen
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Ort nahe der heſſiſchen Grenze, ausgeſchriebene Verſammlung von Mit
Zliedern des Nationalvereins iſt von dem herzoglichen Amte ver
boten worden und zwar auf Grund des 4. der auf Bundesbeſchluß
beruhenden Verordnung vom Jahre 1855, welche Vereine mit Verbot
bedroht, „die mit den Bundes oder Landesgeſetzen nicht im Einklang
ſtehen oder die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährden.“ Die
Anwendung dieſer Verordnung erſcheint deshalb beſonders auffällig
weil der Verein jetzt ſchon 5 Jahre unangefochten in Naſſau beſteht
und ſeine Verſammlungen bisher ohne Störung hat abhalten können
Es iſt deshalb, geſtützt auf dieſe Thatſache, gegen das erwähnte Ver
bot Recurs an die Landesregierung ergriffen worden ein übrigens
vorausſichtlich erfolgloſer Schritt. Eventuell wird die Verſammlung
in dem benachbarten Budenheim, welches auf darmſtädtiſchem Gebieke
liegt, abgehalten werden.

Eiſenach. Das hieſige Local-Comite macht für die Theilnehmer

an der fünften Generalverſammlung des deutſchen Nationalveneins
in Eiſenach Folgendes zur Beachtung bekannt:

I. Die Quartierbillets, die Eintrittskarten und Abzeichen für die mit den Bahnzügen
ankommenden Mitglieder werden bei Ankunft jedes Bahnzugs während der Verſammlungs
tage in dem im Bahnhofsgebäude dazu errichteten Büregu des Lokalcomité's (und zwar
nur da) gegen Eintrag in die Präſenzliſte, vertheilt. Die ankommenden Mitglieder
werden daher freundlichſt erſucht, ſich ſofort bei Ankunft in das durch beſonderen An
ſchlag kenntlich gemachte Empfangsbüreau im Bahnhofsgebäude zu begeben. 2 Zur
Empfangnahme der Eintrittskarten zu den Verſammlungen für die Mitglieder legitimirt
die Vorzeigung der Mitgliederkarte oder das Zeugniß eines durch letztere bereils legi
timirten Mitgliedes. 3. Die Berichterſtatter von Zeitungen erhalten ſoweit ſie Logis
beſtellt haben ihre Quartierbillets ſowie ihre Eintrittskarten ebenfalls ſofort bei An
kunft im Büreau des Lokalcomité's am Bahnhof. 4. Der Zutritt zu den Verhand
lungen an den Sitzungstagen iſt
rieen ausreicht, auch den mit Eintrittskarten verſehenen Mitgliedern (Herren und Da
men) geſtattet. Die Eintrittskarten für den Zuhörerraum und zu den für Damen
reſervirten Plätzen werden vom 30. Octbr. an bei jedem der unterzeichneten Comité
mitglieder gratis verabfolgt. 5. Sitzungslokal Saal der Erholungsgeſellſchaft. 6
Hauptſitzungen am 31. Octbr. und T. Novbr. von Vormittags 10 Ühr an. 7.
gelmäßige geſellige Zuſammenkunft vom 30. Octbr. Abends an und während der fol
genden Verſammlungstage, jeden Abend von 8 Uhr an in dem dazu eingerichteten Si
ßungslokal (Saal der Erholungszgeſellſchaft). 8. Sonſtige Auskunftserthellung bei dem
Lokalcomite von dem einige Mitglieder regelmäßig während der Stitzungszeit, ſowie
während der geſelligen Zuſammenkünfte mit dem nöthigen Perſonal in dem am Ein
gange des Sitzungslokals befindlichen Büreau, ſich befinden werden. Daſelbſt werden
auch die Eintrittskarten für diejenigen Mitglieder verabfolgt, welche nicht mit den
Bahnzügen ankommen. 9. Die Mitglieder des Lokalcomités ſind an einer weißen Re
ſette erkennbar.

ſoweit der reſervirte Zuhörerraum auf den Galle

Re

ſpreche

werder

Stüc



am Parkt niederzulegen.

ſchrift vorliege

ſchen Correſpondenz vor.
en Geſetzentwurf, betreffend. die Verlegung der Hauptſtadt nach Flo

fallenden Reformationsfeſtes,

Rittwoch, Donnerstag) verlegt werden.

Spanien
Die offiziell „Gaceta“ vom 18. Ocibr. ſchärft den Beamten und

pichtern das königliche Decret vom 7. März 1861 ein worin Art. 21
den betreffenden Perſonen befiehlt, bei den Wahlen frei ihre Stimme

ſtch jeder Einmiſchung und Beeinfluſſung der Wähler
zu enthalten. Wer die Linie ſtrenger Unparteilichkeit verläßt, thut es
quf eigene Verantwortlichkeit und wird beſtraft. Während ſo die Re
gerung ſich reine Hände macht haben die Progreſſiſten eine von 2000
Ritgliedern beſuchte Verſammlung im Prinzen Circus zu Madrid ge
halten und an die Stelle des Central Comité's von 1858 ein neues
gewählt, unter deſſen 25 Mitgliedern die namhafteſten ſind: der Sie
gesherzog, Olozaga, Prim, Madoz, Aguirre, Latorre, Sagaſta, Mon
temar und die Haupt Redacteurs der Jberia“ und der „Novedades“.
Hei dieſer Gelegenheit kam es zu heftigen Reden und Anſpielungen
auf ſehr hohe Perſonen die blindlings in ihr Verderben rennen“.
Allem Anſcheine nach wird das Comité wiederum Enthaltſamkeit bei
den Wahlen beſchließen, offenbar das Dümmſte, was es thun kann
wenn es nicht geradezu Berufung an die Pflaſterſteine machen will,
wie mehrere Redner nicht undeutliche zu verſtehen gaben. In dieſem
Falle wird die Partei jedoch augenſcheinlich wieder den Kürzeren ziehen
und das Land von Neuem der Säbelherrſchaft in die Arme treiben.
Die Progreſſiſten wollen die Verfaſſung von 1845 nicht als zu Recht
peſtehend gelten laſſen und verlangen Herſtellung der Verfaſſung von
1837. „La Nacion“, das Organ von Madoz, will dieſe Herſtellung
auf dem Wege eines Majoritätsbeſchluſſes betrieben haben und eifert
deshalb für allgemeine Betheiligung an den Wahlen. Auch „Clamor
Publico“ und „Ancora“ ſind für die Betheiligung. Dieſe Uneinigkeit
unter den Opponenten wird der Regierung in den neuen Kammern
vorausſtchtlich eine ſtarke Majorität ſichern. In der Staatskaſſe wie
in der Geſchäftswelt wird der Geldmangel mit jedem Tage größer.
„Las Noticias vom 22. Sept. meldet den Abſchluß einer Anleihe von
20 Mill. mit Salamanca. Der zweite Bank- Director ſollte am 23.
nach Paris abreiſen, um Gold zu kaufen. Jm Miniſterrathe wurde

abzugeben und

am 22. über die Verwicklung mit Peru verhandelt.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M. d. 24. October. Die „Neue Frankfurter

Zeitung erhielt ein Telegramm aus Wien vom 23. October, wonach
RKechberg vorgeſtern ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte; Mens-
dorff Pouilly werde als ſein eventueller Nachfolger genannt; eine
ntſcheidung ſei noch nicht erfolgt.

Augsburg d. 24. October. Die „Augsburger Allgemeine
eitung“ veröffentlicht ein ihr aus Wien zugegangenes Telegramm
om heutigen Tage, wonach Graf Rechberg ſeine Entlaſſung genom

men habe und das Entlaſſungsdecret dem Kaiſer bereits zur Unter

Turin, d. 24. October. Jn der heutigen erſten Sitzung der
eputirtenkammer legte der Miniſterpräſident Lamarmorg die Kon
ntion vom 15. September nebſt der darauf bezüglichen diplomati

Der Miniſter des Jnnern Lan za brachte

enz, ein und bat um ſchleunige Behandlung dieſes ſowie mehrerer
nderer gleichzeitig eingebrachter Geſetzentwürfe. Von Seiten vieler
eputitten wurde die Unterſuchung über die Ereigniſſe in Turin am

212 und 22. September beantragt und dieſer Antrag angenommen.
Der Präſident ernannte für dieſe Unterſuchung eine Kommiſſion von

S Mitgliedern Jm Senat kündigte Baron Manno ſeine Ernen
nung zum Senatspräſtidenten an. Darauf machte der Miniſterpräſi
dent Lamarmora dieſelben Mittheilungen wie in der Deputirten
kammer.

Paris d. 24. October. Die heutigen Abendblätter melden, der
Kaiſer werde nächſten Mittwoch oder Donnerstag nach Nizza gehen.
„„La France! erwähnt eines Gerüchtes, wonach die beiden Kaiſer ſich
an einem andern Orte als Nizza treffen würden. Die kaiſerliche
Pacht „Aigle““ geht nach Nizza. Herr v. Bismarck wird mor
gen in Paris eintreffen. Das Kabinet zu Turin wird von den
Kammern 30 Millionen Francs für die Verlegung der Hauptſtadt nach
Florenz fordern.

Lokterie.
Bei der am 24. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 130. Königl.

Klaſſen Lotterie fielen 2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. auf Nr. 3762. u. 75,361
1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 21,585. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen
auf Nr. 41,191. 42,092. und 49,878.

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2665. 3667. 6109. 6235. 8672.
13,131. 16,331. 16,909. 18,122. 19,905. 24,647. 26,172. 29,248. 30,354.
33,100. 33,688. 40,323. 40,601. 41552. 43,628. 47,265. 49,315. 51,326.
55,945. 58,259. 59,674. 61,474. 62,209. 68,255. 69,317. 70,835. 72,099.
78,775. 80,343. 86,348. 88,458. 90,566. und 92,821.

60 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 786. 1293. 2881. 8316. 8479. 10,841.
11,618. 11,629. 13,449. 14,361. 15,136. 19,501 21,853. 28,494. 27 902.
29,563. 30,121. 30,736. 32,499. 33,763. 36,516. 42,090. 42,926. 43,007.
45,332. 47,700. 49,604. 50,339. 51,676. 52,673, 52,798. 53,642, 54,868.
55,789. 56,683. 57,190. 58,789. 61,220. 61,368. 62,275. 63,014. 64,316.
65,576. 72,712. 73,422. 73,597. 73,807. 76,095. 84,298. 86,131. 88, 189.
90,966. 91,554. und 92,757.

79 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1047. 2453. 3714. 3875. 5276. 6027. 6503.
7374. 8509. 8950. 9004. 12,304. 14,869. 16,048. 18,069. 26,486. 28,315. 29,366.
29,402. 30,181. 33,878. 34/845. 35,267. 35,614. 35,838. 49/990. 42,697.
44,010. 44,295. 45,251. 45,359. 45,838. 46,207. 46,563. 46,593. 47,484. 48,422.
49,127. 52,239. 5 54,423. 55,024. 55,799. 58,559. 59,230. 59,575. 60,452.
60,711. 60,760. 6 61,801. 63,271. 64,067. 64,656. 65, 106. 65,721. 69, 190.
70,346. 70,447. 7 2. 73,773. 74,223. 75,202. 75,326. 76,453. 77,030. 80,225.
80,377. 82,163. 83,123. 85,474. 87,147. 87,444. 87,915. 89,415. 89,932. 90,715.
und 93,051.

Geſetz Sammlung.
Das am 24. October ausgegebene 40. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5955. das Privilegium zur Ausgabe auf den Jnhaber lautender Kettwiger Stadt
Obligationen zum Betrage von 75,000 Thlrn. Vom 26. Auguſt 1864 und unter

Nr. 5956. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. September 1864 betreffend die
Genehmigung der von der Generalverſammlung des landſchaftlichen Kreditvereins für
die Provinz Poſen im Jahre 1858 gefaßten Beſchlüſſe.

Eingegangene Neuigkeiten.
Studien zur Fortbildung der preußiſchen Verfaſſung von Dr. Con

ſtantin Rößler. Zweite Äbtheilung. 8. Berlin Lüderitz'ſche Verlagshandl.
(Die erſte Abtheilung welche im vorigen Jahre erſchien hatte folgenden Jnhalt

„„Einleitung. Das Heer. Der Landtag und das Budget. Die parlamentariſche
Regierung. Die gegenwärtig erſchtenene zweite Abtheilung enthält Der
Staatsrath und das Herrenhaus. Die Verantwortlichkeit der Miniſter. Die Bil-
dung des Abgeordnetenhauſes Der Preis für beide Abtheilungen beträgt
1 Thlr. 20 Sgr.)

Der Verfaſſungsſtreit in Preußen. Aus dem Londoner „Morning Herald
vom 6. Octbr. 1864. Berlin Verlag von J. Springer.

Allgemeine deutſche Real-Enchyklopädie für die gebildeten Stände. Con
verſations-Lexikon. 11. Aufl. 21—23. Heft à Heft 5 Sgr. Leipzig F-
A. Brockhaus.

11,954.
31247.
52/149.
74/869.

1I1,426.
27993.
44707.
55,607.
64,403.
89,508.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen des auf Montag den 31. October
welches in dem

hiefigen Kreiſe als ganzer Feſttag gefeiert wird,
muß der hieſige Simon Judä- Jahrmarkt auf
den 2. und 3. November d. Js. (Dienstag,

Auder auf den 31. October fallende hieſige u

markt findet am 1. November d. Js. ſtatt.
Rerſeburg, am 7. October 1864.

Der Magiſtrat.
Guts Verkauf!

ſammlung

fen werden muß.

58 des
e

raths und Vorſtandes er
Gegenſtand der Verhandlung

1) Die Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths an Stelle des verſtorbenen Juſtiz
rath Goedecke, bisherigen Vorſitzenden
Die Feſtſtellung der Befugniſſe ves Verwaltungsraths in Betreff der

Statuts mit Rückſtcht auf die eingetretene Geltung des Handelsgeſetzbuches
3) Die Beſtellung der Liquidatoren und Feſtſtellung ihrer nach dem Handelsgeſetzbuche zu

entwickelnden Thätigkeit.
Cöthen im October 1864.

Tyroler BergbauActien Geſellſchaft.
Auf Beſchluß des Verwaltungsraths wird eine außerordentliche Generalder

zum 30. November a. c. Vormittags II Uhr
in die Bahnhofsreſtauration hierſelbſt berufen. und werden die geehrten Actionaire erſucht ſich
zahlreich einzufinden, da zur Beſchlußfähigkeit fünfzig Stimmen außer denen des Verwaltungs

forderlich ſind widrigenfalls eine anderweite Generalverſammlung beru
iſt:

Liquidation nach

Der Vorſtand.
Ein rentenfreies Landgut mit circa 83 Mor

gen incl. Garken iſt unter annehmbaren Be
dingungen wegen Beſitz Veränderung ſofort zu Täglich friſche Stein Kohlen ehren n e
verkaufen.

Näheres
Eisleben

Ein Haus mittlerer Größe wird zu kaufen
geſucht. Offerten bei Hrn. Kaufmann Fiedler

ſagt Getreidehändler Schmidt in

Capital-Geſuch.
Auf ein Landgut in beſter Lage mit frequen

ter Ziegelei und einer Braunkohlengrube, Werth
31,950 wird ein Capital von 7000
hinter 13000 geſucht. Das Capital ſoll

chen prompter reeller
Der Modelleur

Maſchinenbauanſtalt,

Louis S
in Roßdorf bei Jeßnitz n. g.
ändig eingerichtet und. im Stande iſt, nEarnen VBalken, Noſtſtäbe, Feuerthüren, Rohre Ringelwalzen und alle in

dies Fach einſchlagende Artikel anzuferiigen,
Bedienung ergebenſt entgegen.

Herr Carl Vuchs zu Halle, Rathhausgaſſe Nr. 18, iſt zur Em
pfangnahme von Beſtellungen für uns beauftragt.

Eiſengießerei und Hammerwerk von

Schaefer Co.hiermit ergebenſt an, daß ihre Eiſengießerei jetzt voll
ſämmtlichen Rohguß als: Retorten, Keſſel,

und ſieht geneigten Aufträgen unter dem Verſpre

Hochachtungsvoll

Louis Schaefer Co.
auf Erfordern verſichert und Können auch 10,
2 oder 14;000 gegen Abſtoßung der ent

Prechenden eingetragenen Poſten übernommen
werden. Gef. Offerten sub L. 1. wird Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. entgegennehmen.

Gegen Zahngchmerz
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen „Tahn wolle a Hülſe 272

K. Hentze, früher W. Hesse, Schmeerſtraße 36.



Gusssta hl Vabriäkcg,
sehmied- und hämmerbarer Guss,

Freytage neuer Roman
Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben ero a eMaschinenfabrik und Tisengiesserei e henvon schen t te

r. G ä e. fande bei lein verlorene Handſchrift gertDie von mir neu begründete Grussstahl- Wabrikk iſt jetzt dem Betriebe übergeben ne gefür
und ich erlaube mir, deren Erzeugniſſe zu empfehlen. Roman in fünf Büchern m

Ich liefere ſowohl Werkkzeugstahl als Stahl zu den verſchiedenſten Ma- W von nſchinentheilen in Rohbarren, Stangen und in Fagon geſchmiedet. Guſtav Freytag nMeine Methode iſt eine vollſtändig neue, von mir erfunden und im Laufe von 3 Jahren In drei Bänden. Preis: 4/ Tolr hand
durch umfaſſende wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und Verſuche ſowohl theoretiſch als practiſch Erſter und Zweiter Bandausgebildet dieſelbe befähigt mich Stahl von beliebiger, vorher zu beſtimmender ordne
Zaähigkeit und Härte, in Güte dem beſten engliſchen Gußſtahl gleich, her Der dritte Band wird in Kurzem nachgeliefert wied
zuſtellen und die Qualität ſtets mit mathematiſcher Sicherheit zu treffen. m anſaniſges mee InIch erlaube in dieſer Richtung auf untenſtehenbes amtliches Zeugniß Bezug zu nehmen. anstan en ädehen von ausserbalb, welehes de ſetzen

Von ſchmied und hämmerbarem Gufßs (walssble Last iron), der die Eigenſchaf denen W äſt tüngirto. cneht a. 15. Nor oder l. Don kurz
e beſten Schmiedeeiſens hat fertige ich beſonders Verbindungsſtücke für Gas Page e e her renne a Du

2 n 6 e H. N. niederM e e ertettungen (ittings) ſowie kleinere Maſchinentheile nach Zeichnungen oder i. in der Gebauer dehwetsohle sehen Bueharuererei in Halle nicht,

Meine Raschinenfabrik und Wisengiesserei, ſchon ſeit einer Reihe von Für ein Tüch und ModewaarenGeſchäft i r
Jahren in größerem Maßſtabe thätig, iſt beſonders für Anlagen zur Verwerthung der Braun einer größeren Provinzialſtadt wird ein Commis I
kohle (Schweelereien, Photogen und Paraffinfabriken) eingerichtet und liefert außerdem Dampf- geſucht. Derſelbe muß ein gefälliges Aeußert ting
maſchinen, Mühlen und andere gewerbliche Einrichtungen prompt, ſolide und zu billigſten Preiſen. haben und ein flotter Verkäufer ſein. Antritt n

Sſchkeuditz, den 20 October 1864. möglichſt NReufahr. Nur ſolche welche obig n
Br. Ger Me. t Senſatten haben, wollen ſich unter der Chiffre t

An die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Dr. Faesslen in Schkeuditz S h
Leipzig, den 27 Juni 1864 ſucherEs gexreicht uns zum großen Vergnügen, im Stande zu ſein Sonen die Mittheilung machen Alle Sorten neue, feingeriſſene böhmi übert:

zu können, daß die uns letztgeſandten Stahlproben allen Anforderungen für Meißel und Dreh ſche Bettfedern, Daunen und fer komm
ſtahl ſo vollkommen entſprechen daß wir dieſen Stahl den uns bekannten beſten Fabrikaten tige Betten empfiehlt bei ſoliden Prei dens
Englands vollkommen gleich ſtellen können und zeſchnen ſen zur geneigten Abnahme durch

hog achtungevoll Wittwe Friederike Zimmer könneMaſchinen Hauptverwaltung der Weſtlichen Staatseiſenbahnen 14 Fleine a n

Kowotny. G 1Offene Stelle. Jn einer hieſigen Fabrik für chemiſche und pharmaceutiſche Ge i i darräthſchaften wird ein gebildeter ſicherer Mann zur Uebernahme der e ten der e re Abe
Kaſſenführung und überhaupt zur geſchäftlichen Unterſtützung des Herrn Eigenthümers zu then und beliebig zu bei hen Niheres Tore ſich ſt
engagiren gewünſcht. Die Stellung iſt eine dauernde, mit 600 Jahrgehalt verbun plan Nr. 1. en
den. Weitere Auskunft erſheilen im Auftrage nisA. Goetsch. G Co. m Berlin Zimmerſtraße 484. v r Sieg e e e r Lage en

S oforBroſchen Boutons kurze Und lanjze Uhrketten Chemtſett- und Man Selbſtkäufer erhalten auf frankirte Aneegen e auf
ſchetten Knöpfe den echt m ad Bag n S größter Auswahl ter der Chiffre K. 35. poste rest. Cothen über

I r a T i a z Tid.“I gr teinſtraße Nr 8 die näheren Bertarſ Wein inſen Auskunft. an
Die Lungenſchwindſucht gehört zu den todilichſten Krankheiten, denen das Menſchen alle durch die PIeſſersche Buch eine

e m und e nene s r als Laien derſelben ganz beſondere Mancdllung, iſt zu erhalten (Billufmerkſamkeit gewidmet. an unterſcheidet 3 Arten von Lüngenſchwindſuchtz 1) die ſchleimige i n ins z Freih2) die tuberkuloſe, 3) die eitrige. Die ſchleimige Lungenſücht iſt G e t eng Ab Die Dereine Verträge wign n
ſonderung des Schleimes der Luftröhre und deren Aeſte. Sie giebt ſich durch anhaltenden Huſten heſſen Thürin T u aden, Kur t
mit vielem Schleimauswurf, der oft des Tages die Höhe von einigen Pfunden erreicht, zu er denbur, z antſu e r Olden l b
kennen, wodurch ſich die Kräfte immer mehr vermindern bis Abmagerung und Zehrfteber ein Grozhe iſen x emg Unsſe
treten. Die tuberkuloſe und die eiterige Lungenſchwindſucht bilden eigentlich nur verſchiedene P e 20 Sart 69
Stadien einer und derſelben Art indem der Uebergang in Vereiterung die kuberkuloſe Lungen- g
ſucht beſchließt. Die tuberkuloſe Lungenſucht tritt in zweierlei Formen auf, in acuter, d. h. ſchnell Engliſchen Unterricht
verlaufender, und in langſam verlaufender oder chroniſcher. Man bezeichnet die acute auch mit é„galoppirende Lungenſchwindſucht“, welche am Meiſten bei zarten jungen Perſonen, die ſchnell erkherr Aue Köniesſtraße Rr. S. ge in
gewachſen ſind, vorkommtz ſehr ſchmächtige Statur, feine Haut und die auffallende umſchrie (19 Jahre Lehrer in England.) ſchen

r a hen n en e hen iſt gewöhnlich ohne Auswurf, es tritt häu S yſfſizieger trockener Huſten und fa täglich Fiebererſcheinung ein. Daß der L. W. Egersſſche Fenchel 2523 undHonig Extract ſelbſt der galoppirenden Lungenſchwindſucht im De noch Einhalt e FamilienNachrichten. dige
mag, möge folgendes Beiſpiel beweiſen. Die 19 Jahr alte, ſehr ſchlank gewachſene Gattin des TodesAnzeige. nel“
Gutsbeſitzers v. K. fing an nach dem erſten Wochenbette an der galoppirenden Lungenſchwind Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft unſer heit e
ſucht derartig zu leiden daß der Arzt wenig Hoffnung gab. Denn ſie war bereits ſo entkräf- freundlicher Feodor im zarten Alter von s Va
tet, daß ſie ſchon Wochen lang nicht mehr aus dem Beite konnte die Verdauung lag dergeſtalt Monaten. rirteſt
darnieder, daß eine angefangene Milchkur ſofert wieder aufgegeben werden mußte. Da empfahll Leipzig den 24. October 1864 Kran
ihr eine Landfrau den L. W. Egers'ſchen Fenchel- Honig Extract ſie nahm davon täglich früh Fr. E. Keferſtein und Frau ſcheul
nüchtern 2 3 Theelöffel und wiederholte dies regelmäßig bis zum Abend alle zwei Stunden. aufgeSchon am dritten Tage ſtellte ſich einiger Appetit zum Eſſen ein und die Beſſerung nahm von Todes Anzeige. bares
Tag zu Tag auffallend zu. Nach acht Tagen konnte ſie bereits das Bett verlaſſen. Sie ſetzte Heute früh 4. Ubr entſchlummerte ſanft un fcht,
den Gebrauch des Extracts noch drei Monate lang in der Weiſe fort, daß ſie, ſobald ſie Ver ſer theurer Gatte und Vater, der Königl. Rech baren
langen danach ſpürte, jederzeir einen Schluck nahm und wurde völlig wiederhergeſtellt. Dieſes nungsRath Senſff Kaſſirer der hieſigen Ks- Zurec
Beiſpiel ſteht etwa nicht vereinzelt da und wir werden daher den ſo außerordentlichen Erfolgen nigl. Regierungs Hauptkaſſe, am Herz und Feue
des L. W. Egers'ſchen Fenchel Honig Extract fortgeſetzt unſere Aufmerkſamkeit ſchenken Lungenſchlage in einem Alter von 67 Jahren hnne

e (Fottſetzung folgt.) erſe burg am e October 1860 len vt j z 74 z g. 4. er verziLager hiervon halten die e er Der Tag aus ſchen KräuterLiqueurs. Die trauernden Hinterbliebenen. m
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen
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Halle, Mittwoch den 26. October 1864.

Hänemark.
Kopenhagen, d. 20. October. Heute Mittag um 1 Uhr

fand im Folkething die auf die Tagesordnung geſetzte Sache des Ab
geordneten Redacteur Bille ſtatt. Der Zuhörerplatz hatte ſich ganz
gefüllt, welches etwas Neues war und zeigte mehrfach eine bezeichnende
Unruhe. Von den Miniſtern hatte ſich kein Einziger eingefunden, was
von den Rednern gelegentlich mit ſpöttiſchen Seitenhieben hervorgeho
ben wurde. Der Präſident, Etatsrath Bregendahl, eröffnete die Ver
handlung mit einer kurzen Rede, worin er namentlich mittheilte, daß

in Betreff der Grenzbeſtimmung wie der Geldfragen anzunehmen. Die
Summe von 29 Millionen Reichsthaler ſoll den Herzogthümern als
de ren Schuldquote zugeſchoben werden. Die däniſche Regierung ſcheint
vor Allem zu wünſchen, daß die Räumung des von den Verbündeten
beſetzten Gebietes unverzüglich nach Abſchluß des Friedens erfolge.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. October. Der „Globe“ kann nicht umhin bei

Gelegenheit der Nachricht, daß der baldige Friedensſchluß zwiſchen
Deutſchland und Dänemark erwartet werde, den deutſchen Mäch,

die Sache nicht eher auf die Tagesordnung geſetzt ſei, weil der Abge
ordnete Bille auf einer Reiſe abweſend geweſen daß er jedoch jetzt
wieder in der Stadt ſei er (der Präſident) finde aber keine Veran
laſſung die Sache, weil Bille ſich nicht im Saale eingefunden, auszu
ſetzen Herr Wille hatte ſich denn auch nur verſpätet und fand ſich
kurz darauf im Saale ein. Die Discuſſion eröffnete Herr J. A.
Hanſen, welcher mit Bitterkeit das Schreiben des Juſtizminiſters einer
Kritik unterwarf, die Sache ſei ganz formlos eingebracht, man wiſſe
nicht, wie man Aenderungsvorſchläge ſtellen könne und wie man dar
über abſtimmen ſolle. Jm Schreiben des Juſtizminiſteriums ſtehe, daßg
es den Präſidenten dienſtlich erſuche die Einwilligung des Folke
things, Bille gerichtlich zu belanger, herbeizubringen, dazu habe es
aber kein Recht vielmehr ſei das ganz dem freien Ermeſſen des Prä
ſidenten überlaſſen. Der Präſident rief den Redner darauf zur Ord
nung, widerlegte ſeine Auffaſſung und bat ihn, ſich an die Sache zu
halten. Darauf ſprach Herr J. A. Hanſen für die Niederſetzung eines
Ausſchuſſes das Thing könne grundgeſetzgemäß „Nein!“ zu dem Er
ſuchen der Regierung ſagen, man wiſſe nicht, welches Geſetz Bille
übertreten habe. Es ſei das erſte Mal, daß der F. 61 zur Anwendung
komme und daher müſſe man ſich vorſehen, kein nachtheiliges Präce
dens zu ſchaffen Darauf nahm Herr Bille ſelbſt das Wort Er ſei
durch den Schritt der Regierung überraſcht worden. Seine Anſicht
könne richtig oder unrichtig ſein ſei ſie richtig ſo ſei es kein Verbre
chen, ſie auszuſprechen ja, es ſei ſogar eine Pflicht. Er hatte ſeine
Stellung im Thinge benutzen können, um daſſelbe auszuſprechen, ohne
daß man ihn hätte zur Verantwortung ziehen können. Es ſei nicht
das erſte Mal, daß er dieſe Anſicht, daß das Thronfolgegeſetz mit dem
londoner Tractat falle, ausgeſprochen. Der Chef der Regierung habe
ſich früher, freilich in entgegengeſetzter Anſicht auch dahin ausgeſpro
chen, daß die Erbfolge mit den Verabredungen von 1851 und 1852 in
innigſter Verbindung ſtehe. Allein man habe nur eine Demonſtration
gegen die Preßſreiheit und andere Freiheiten machen wollen. Hört
auf der Tribüne, der Präſident klingelt und ermahnt zur Ruhe.) Die
Regierung ſei regctionair, was ſich auch darin zeige daß die „Berl.
Sid.“ einen Krebs zum Redacteur bekommen habe! Die Regierung
handle aber ſolcherweiſe nicht klug, jetzt ſage alle Welt, daß es hier
eine Partei gebe, welche das Thronfolgegeſetz umſtürzen wolle und ſein
(Bille's) Name erhalte große Bedeutung als eine Art Märtyrer der
Freiheit (1). Er gehe freudig vor die Gerichtsſchranken und wünſche,
daß das Thing die Einwilligung gebe, doch beſcheide er ſich, wenn
wan, um kein Präcedenz zu ſchaffen, einen Ausſchuß wolle.“ (Bravo!
auf der Tribüne, der Präſident klingelt ſtark.) Winther ſchlug einen
Ausſchuß von 9 Mitgliedern vor allein das Thing entſchied ſich mit
69 gegen 3 für einen von 5 Mitgliedern

Frankreich.
Paris d. 22. October. Diejenigen franzöſiſchen Blätter, wel

che in der römiſchen Frage ſich am eifrigſten bemüht haben der römi
ſchen Curie die September Convention mundrecht zu machen, der halb
offizielle „Conſtitutionnel““ und die „France“, das Organ der Kaiſerin
und der kirchlichen Hofpartei, haben vor dem Organe der päpſtlichen
Regierung ſo wenig Gnade gefunden, daß daſſelbe den „Conſtitution
nel“ „den Judas aller Regimes, der die tiefſte Stufe der Verkommen
heit erreicht hat““, nennt und von dem kirchlichen Hofblatte äußert:
„Was die „France“ anbetrifft ſo iſt dieſelbe das abſcheulichſte, deco
rirteſte, treuloſeſte, ſützlichſte, verlogenſte und wenn es ihm in den
Kram paßt, ſcheinheiligſte Blatt; es löſt in fadem Waſſer ſeine ab
ſcheuliche Orogue guf, deren Quinteſſenz in der berüchtigten Broſchüre
aufgetiſcht wurde und Jedermann weiß, welch erhabenes und furcht
bares Gericht über dieſe Schrift ergangen iſt.“ Danach ſcheint es alſo
nicht, daß die Anſichten der „France““ in der ewigen Stadt auf frucht
baren Boden gefallen ſind. Die „France“ läßt ſich durch dieſe derbe
Zurecht weiſung jedoch nicht abhalten, auch heute wiederum zu be
heuern, „daß Frankreich Jtalien niemals Hoffnung gegeben habe, als

ſo ſei dies ein Beweis daß Jtalien auf Rom
wer das läugne, der ſchlage der Wahrheit ins Ange

ſicht Zugleich warnt die France von Neuem vor dem Journal
des Hebats das die öffentliche Meinung in dieſer Angelegenheit auf
Abwege bringe. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland wurden
geſtern bei ihrer Ankunft in Nizza auf dem Bahnhofe von den höch
ſten Beamten des Departements und der ganzen ruſſiſchen Colonie
inp Alle wurden Jhren ruſſiſchen Majeſtäten vorgeſtellt. Der

Kaiſer ſprach einige Worte zu den Anweſenden und drückte ihnen ſein
Entzücken über das ſchön gelegene Nizza aus. Die Kaiſerin ſah lei
dend, aber doch nicht ſo krank aus wie es in den lyoner Berichten
ſieß. Der „Moniteur“ ſchreibt „Die Friedensverhandlungen ha
e in Wien jetzt einen raſchen Fortgang, und man hofft, daß der
Kede bis Anfang November unterzeichnet wird. Das kopenhagener
Cabinet ſcheint entſchloſſen, die Anträge der zwei Großmächte ſowohl

ſeine „Falten hüllen werde

und 4 holländiſchen Kriegsſchiffen, was

ten wieder altbekannte Drohungen zuzurufen. Sie hätten zwei Prä
cedenzfälle ſtatuirt: den der Eroberung und den der Erpreſſung. Dieſe
Beiſpiele werde ſich Europa tief in's Gedächtniß graben und ſollten
ausländiſche Truppen den deutſchen Boden feindlich überziehen, ſo wür
den ſie das Recht haben, jede Art von wiſſenſchaftlich ausgeführter
Unterdrückung zu üben. Ehe das künftige Schickſal der Herzogthü
mer entſchieden ſei, könne ſich ein Ereigniß begeben, welches den deut
ſchen Angriffskrieg verdunkeln und das ganze continentale Europa in

(Wieder der Knecht Ruprecht aus Pa
ris.) England müſſe ſodann Zuſchauer bleiben ſorgfältig den eigenen
Beſitzſtand hütend, ſeine Verpflichtungen erfüllend und die Stellung
unter den Nationen, die es ſich erobert habe, behauptend. Deutſchland
wird noch unendliche Variationen dieſes Liedes zu hören bekommen.
Es iſt ſehr alt, aber die ewige Wiederholung derſelben Leier kann doch
nicht ganz ignorirt werden.

Der Herzog v. Newcaſtle, der vor einem halben Jahre krank-
heitshalber ſein Amt als Colonialminiſter niederlegte, iſt am 18. Octbr.
im Alter von 54 Jahren geſtorben.

London, d. 21. October. Lord Palmerſton iſt geſtern 80 Jahre
alt geworden. Seinen Geburtstag beging er auf ſeinem Gute Broad
lands, woſelbſt er das Licht der Welt erblickt hatte, inmitten eines
kleinen Familien und Freundekreiſes. Am Nachmittage machte er ſei
nen gewohnten Spazirritt und am Abend nach Tiſche ſpielte er ſeine
paar Partieen Billard, ſomit ſcheint es mit des alten Herrn Geſund-
heit recht leidlich zu gehen. Volle 58 Jahre iſt er nun ſchon Mit
glied des Unterhauſes, er hat 16 Parlamente an ſich vorüberziehen
ſehen und iſt ſelbſt Mitglied von 13 verſchiedenen Miniſterien geweſen.
Von den Collegen, mit denen er zuerſt diente, lebt kein einziger mehr,
und von denen, die heute unter ihm ſtehen, ſteht der 72 jährige Lord
Ruſſell ihm im Alter am nächſten. Daß er die Arbeit ſatt habe,
wie zu Ende voriger Seſſion von conſervativer Seite verſichert wor
den war, davon ſcheint nach allem, was man hört, noch nicht die Rede
zu ſein. Er überſchätzt vielleicht ſeine Kraft, aber er iſt feſt entſchloſ
ſen, auszuhalten, und wenn ihm nicht etwas Menſchliches begegnet,
ſehen wir ihn im nächſten Jahre ohne Zweifel wieder auf ſeinem
Platze im Unterhauſe, etwas gichtiſcher vielleicht, aber wahrſcheinlich in
derſelben guten Laune, welche die Dinge nimmt, wie ſie eben ſind,
und ihn bis jetzt ſo wunderbar friſch erhalten hat, während jüngere
Collegen der Sorge und Ueberanſtrengung erlagen.

Betreffs der Arbeiterkriſis iſt zu melden, daß ein Theil der Koh
lenarbeiter ſich der Nothwendigkeit gefügt und die Arbeiten wieder auf

genommen haben. Trotzdem iſt die Strike noch nicht beendigt; nahe
an 30 000 Arbeiter feiern noch und verweigern unter den von den
Arbeitsgebern geſtellten Bedingungen zu arbeiten, obgleich Hunger und
Elend unter den Arbeitern herrſcht. Die Situation wird dadurch in
jenem volkreichen Diſtrikte immer ſchwieriger. Jn Tripton hatten be
reits Colliſionen zwiſchen der Polizei und den Arbeitern ſtattgefunden.
Die Behörden haben die Oberhand behalten aber es ſind viele der
Unruheſtifter verwundet und Andere verhaftet worden.

Aſien.
Die „China Overland Mail“ vom 27. Auguſt ſchreibt Japan

hat in den letzten zwei Wochen einige Beſorgniſſe verurſacht, und es
fehlt nicht an Anzeichen daß nächſtens Feindſeligkeiten in der Straße
von Simonoſaki, dem Gibraltar jener Gewäſſer, ausbrechen werden.
Die Sache verhält ſich folgendermaßen Etwa am 25 Juli kamen zwei
japaniſche Geſandte mit dem Poſtdampfer in Yokuhama an. Beide
trugen europäiſche Kleidung und waren drei Monate in England ge
weſen wohin ſie, wie ſie ſagten, ihr Herr, der Fürſt von Ngato,
geſchickt hatte. Kurz nach ihrer Ankunft heizten zwei engliſche Kriegs
ſchiffe, „Barroſa“ und „Cormorant“, und ſegelten mit den Beiden
an Bord nach der Straße von Simonoſaki. Auch ein Jngenieur-Offi
zier und einige franzöſiſche und holländiſche Offiziere befanden ſich am
Bord. Es war das der erſte Beſuch, den ſeit ungefähr einem Jahre
ein fremdes Schiff dieſer Meerenge abgeſtattet hatte, und es war eini
ger Grund vorhanden, den Argwohn zu hegen, daß Ngato in der Zwi
ſchenzeit ſeine Befeſtigungen verſtärkt habe. Man hat (lle Urſache,
dieſen Argwohn für gerechtfertigt zu halten. Welchen Zweck die beiden
Kriegsſchiffe auch immer verfolgt haben mochten wie wir hören,
ſollten ſie die Einſchließung der Binnengewäſſer begehren ſie kehr
ten unverrichteter Sache zurück. Auf alle ihre Forderungen erhielten
ſie von dem Fürſten einen unbedingten abſchlägigen Beſcheid. Die
Geſandten wurden auf dem Gebiete ihres Herrn ans Land geſetzt. Jn

Folge deſſen, was geſchehen war, kam man ſofort dahin überein, daß
die vereinigte franzöſiſche, engliſche und holländiſche Flotte Vokuhama
ungefähr am 24. d. Mts. verlaſſen ſollte, um zu fehen, wie weit man
bei dem Fürſten den geſtellten Forderungen Nachdruck geben könne.
Die hierzu beſtimmte Flotte beſtand aus 16 engliſchen, 2 franzöſiſchen

n K ein etwas ſtärkeres Geſchwader
iſt, als das zu Kagoſima verwandte, wenn es gleich fraglich iſt, wie



viel es gegen die Feſtungswerke und Streitkräfte Ngato's auszurichten
vermag. Ein SBataillon Marineſoldaren wird ſich mit der Flotte zu
Dokuhama einſchiffen und die Vertheidigung des Hafens dem 20. Re
giment und Detachements des 67. überlaſſen. Auch ſind von Schanghai
100 Mann des 67. Regiments und 450 Beludſchen requirirt worden.
Außerdem bleiben das engliſche Kriegsſchiff „Conqueror“ und der ame
rikaniſche Dampfer „Jamestown“ zu Yokuhama.“

Vermiſchtes.
Berlin, d. 24. October. (Zum Prozeß Gregy.) Die

ſpeziellen Berichte über die Verhandlungen am Sonnabend ergeben
noch Folgendes: Der Zeuge Oeconom Ernſt bekundet, daß die Fiſcher
ſchon zu Anfang des Jahres zu ihm gekommen ſei und ihn um ein
Darlehn von 10 Thaler gebeten habe. Sie forderte ihn auf, in die
Wohnung der Quinche zu kommen (dieſe für ihre Mutter ausgebend),
um ſich die zu verpfändenden Möbel anzuſehen und zwar recht ſpät
Abends, auch viel Geld mitzubringen. Derſelbe Zeuge bekundet, daß
er im März den ihm wohlbekannten Profeſſor Gregy mit der Fiſcher
zuſammen die Potsdamer Straße entlang habe gehen ſehen. Er folgte
ihnen eine Strecke Der Zeuge Kanzleirath Bergemann, der
bei einer Recherche im Auftrag eines Wohithätigkeitsvereins im März
in der Wohnung der Quinche in der Trebbiner Straße war, bekundet,
daß man verſucht habe,
man ſie erſt auf ſein Verlangen wieder öffnete. Die Quinche veran
laßte ihn, ſeine Uhr zu ziehen. Das ganze Treiben kam ihm ſehr un
heimlich vor. Der Trödler Kiersky ſagte Folgendes aus Am
17. April wurde mir von der Fiſcher eine Guitarre zum Kauf ange
boten, doch konnten wir wegen des Preiſes nicht einig werden. Sie
ſagte darauf, daß ich am Abend zu ihr kommen ſolle, ſie hätte
zu Hauſe viele ſchöne Sachen, die ſie gern verkaufen wolle, und ich

ſolle deshalb recht viel Geld mitbringen. Jch antwortete deshalb im
Scherz, daß ich alle Taſchen ſo voll ſtecken würde, daß es herausfallen
ſolle. Etwa um S Uhr Abends begab ich mich mit dem Buchbinder
Appenzeller nach der Wohnung der Quinche. Appenzeller blieb drau
ßen. Lvuis Grothe führte mich in die Stube Dort ſah ich nur ſehr
wenig Sachen, die ich nicht brauchen konnte. Nachdem ich letzteres
erklärt hatte, verlangte Louis Grothe auf die Möbel ein Darlehn von
10 Thalern und verließ, als ich auch dieſes nicht geben wollte, die
Stube. IJch wartete eine Weile, hörte dann draußen im Vorgemach
mehrere Stimmen und faßte darauf an die Klinke, um hinauszugehen,
bekam aber einen Schreck, als ſich dieſe nicht hinunterdrücken ließ.
Jch dachte bei mir: Abends kommen, viel Geld mitbringen, keine
Sachen finden und eingeſperrt werden, das iſt nicht ganz richtig. Jch
faßte in meine Taſche, in der ich ein Dolchmeſſer trug, riß dann mit
Gewalt die Thür auf und ſtieß dann ſofort auf Grothe, der dahinter
ſtand.
Thaler ich aber riß mich los und ſprang zum Keller hinaus. Der
Zeuge Bildhauer Wehner, derſelbe welcher vor dem Mord in dem
Keller war, bekundet, daß er gegen Abend in einem Kaffeelocal die
Fiſcher getroffen, die ſich mit ſeiner werthvollen goldenen Uhr zu ſchaffen
machte, ihn nach dem Werth fragte und ſpäter auf der Straße nach
ihrer Wohnung lockte. Hier ſchickte ſie ihn aber bald wieder fort, da
inzwiſchen, wie ſie zugeſteht, Gregy gekommen war. Auch dieſem Zeu
gen kamen der Ort und die Bewohner ſehr unheimlich vor und er
war froh, wieder fortzukommen. Die (Sonnabend) Nachmittags
ſitzung war geeignet, ein ganz neues Licht auf den Mordabend und
die Betheiligung der Angeklagten an dem Morde zu werfen. Dies
geſchah durch die Vernehmung des 13 jährigen Knaben Hermann Grothe,
des jüngſten Sohnes der Quinche. Der Knabe war in der Vorunter
ſuchung durchaus verſtockt geweſen in der Beſſerungsanſtalt für ver
wahrloſte Kinder, in die er nach ſeiner Verhaftung gebracht wurde,
ſcheint er aber reuigen Gemüths geworden zu ſein, denn er gab ſein
Zeugniß mit dem vollſtändigſten Ausdruck der Wahrheit und Offenheit
ab. Kurz zuſammengefaßt ging ſeine Ausſage dahin, daß er Gregy
ſchon ſeit langer Zeit kenne, da er in mehreren Wohnungen ſeine
Mutter beſucht habe. Am 17. April Abends habe er auf Koſten des
Gregy Lebensmittel für ſeine Mutter und die Fiſcher und Branntwein
für ſeinen Bruder holen müſſen. Dann ſei er, nachdem Gregy ihm
einen Sechſer geſchenkt, aus der Stube geſchickt und nicht eher wieder
hereingelaſſen worden bis ſeine Mutter mit blutigem Waſſer, das ſie
zur Spree getragen, in den Vorkeller getreten ſei. Als er nun in die
Stube gegangen habe er ſeinen Bruder mit Blut bedeckt, Schaum
vor dem Munde und mit dem Dolch, den er ſtets bei ſich getragen,
in der linken Hand am Boden liegen ſehen. Seine Mutter ſei mit
hochgeſträubten Haaren umhergelaufen, die Fiſcher aber habe keine Un
ordnung in ihrer Kleidung gezeigt. Von Gregy habe er nichts mehr
geſehen, auch das früher zum Holzkleinmachen gebrauchte Hackmeſſer,
das ſtumpf geweſen ſei, nicht wieder bemerkt. Sein Bruder ſei nie
eiferſüchtig auf die Fiſcher geweſen, er habe ſie vielmehr aufgefordert,
Männerbeſuche anzunehmen auch zu ihr geſagt, ſie ſolle Gregy die
Uhr fortnehmen. Als bei dieſer Ausſage Louis Grothe und die Quinche
in großer Aufregung aufſprangen und dem Knaben zuriefen: „Herr-
mann, das iſt ja Alles nicht wahr, wie kannſt du ſo etwas ſagen?“
wendete ſich der Knabe zu ihnen und ſagte: „Aber Louis, aber Mut
ter, ſtreitet doch nicht; es iſt ſo, wie ich es geſagt, es hilft ja doch
nichts mehr.“ Die Trunkenheit des Louis Grothe wird nicht er
wieſen. Die Verhandlung wurde durch eine anſcheinend nicht fin
girte Ohnmacht der Fiſcher auf 10 Minuten unterbrochen.

Sitzung am 24. October. Die Beweisaufnahme begann mit Vor
legung einiger Schreiben, welche den edlen Charakter des Gregy ver
bürgen ſollen. Von keiner Seite werden Anträge daran geknüpft.
Demnächſt handelt es ſich um Feſtſtellung, ob das Hackemeſſer, mit
dem Gregy erſchlagen, ſcharf geweſen oder nicht. Es wird in dieſer

hinter ihm die Thür zu verriegeln und daß 9

Dieſer packte mich bei der Schulter und forderte nochmals 10

Beziehung nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt. Der Staatsanwalt be
hält ſich die Erhebung einer Anklage wegen ſchwerer Hehlerei bez. Be
günſtigung derſelben gegen die Quinche und Fiſcher vor. Demnach
geht die Verhandlung zur Beweisaufnahme in Betreff des Roßkamn
über, durch welche erwieſen wird, daß das Pelzfutter des Gregy in
der Nähe des Grundſtücks des Angeklagten, in ſeiner Wohnung ſelbſt
aber nichts von den Sachen des Ermordeten gefunden worden iſt, ſo
wie daß die Quinche wiederholt und namenklich eines Abends ku
nach dem Mordtage zu Roßkamm gekommen iſt. Daß ſie ihm S
chen gebracht, kann kein Zeuge bekunden. Damit wird die geſammt
Beweisaufnahme für geſchloſſen erklärt und nach der nun eintretenden
Pauſe ſoll das Plaidoyer des Staatsänwalts erfolgen. (Danach wer
den die Verhandlungen wahrſcheinlich morgen ſchon zu Ende kommen
Aus DTeſſin wird gemeldet, daß in Maccagno auf italieniſche

Boden vier von den neun Straßenräubern, welche den Poſtan-
fall am MonteCenere verübten, ergriffen worden ſeien, und man
bei ihnen Uhren und Geld der Paſſagiere gefunden habe zwei ander
konnten ſich flüchten. Die Räuber hatten ſich nach verübter That in
der Richtung von Pina am LagoMaggiore geflüchtet, wo ſie ſich ein
ſchifften. Den italieniſchen Grenzwächtern als Schmuggler verdädtig
wurden ſie von dieſen in Pino angehalten, allein da ſich keine Conte
bande bei ihnen fand, wieder paſſiren gelaſſen. Mittlerweile hatte don
Bellinzona aus der Telegraph zu ſpielen begonnen, und als die Greny
wächter in Pino hierdurch in Kenntniß von dem Raubanfall geſeht
wurden, begannen ſie die Verfolgung der Verdächtigen im Verein mit
der teſſiner Gensdarmerie und glücklicherweiſe nicht ohne Erfolg.

Lüneburg, d. 19 Octbr. Der des Mordes an dem An
ſeher Schul z beſchuldigte Kettenſträfling Kühnemann wurde heute
Nachmittag, nachdem er geſtern mit den geſetzlichen 30 Peitſchenhieben
für das Entfliehen aus der Anſtalt belegt worden, per Droſchke in daß
Unterſuchungsgefängniß des hieſigen königlichen Amtsgerichtes abgeführt,
Um einem etwaigen Fluchtverſuche deſſelben vorzubeugen, ſind von Se
ten des Gerichtes ganz beſonders ſichere Vorkehrungen getroffen. Kiſ
nemann wird fortwährend von zwei Extrawächtern bewacht und iſt m
telſt einer eiſernen Stange zwiſchen den Händen an der freiern Bewe
gung behindert. Der Mitſchuldige Köhler iſt bis jetzt noch nicht wie
der ergriffen obgleich die umfaſſendſten Recherchen von Seiten der hie
ſigen Kronanwaltſchaft zur Habhaftwerdung deſſelben geſchehen ſitd,
Wie verlautet, ſell er ſich in der Gegend von Celle verborgen halten,

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 16. October. Jn der geſtrigen VIII. Ple

narſitzung des VII. Sächſiſchen Provinzial Landtags (deſſen Schluß,
wie bereits mitgetheilt, am 21. October erfolgt iſt) war außer Vor
trag mehrerer Denkſchriften über die bereits gefaßten Beſchlüſſe noch
mals auf die Wahlen für die Einkommenſteuer Bezirks- Commiſſion
zurück zu kommen. Es hat nämlich im Merſeburger Bezirk der Amt
mann Gerlach die Wahl nicht angenommen, und wurde an Stelle
ſeiner Herr Kammerherr von Helldorf auf Bedra gewählt im Etrfur
ter Bezirke an Stelle des ablehnenden Herrn Röttig der Landrat
von WintzingerodeKnorr zu Mühlhauſen. Auf Antrag des II.
Ausſchuſſes wurde die Wahl eines Empfängers für das von Voß
Buch'ſche Stipendium, und die Angelegenheiten des Magdeburger Frie
tiſchfonds, wie bisher, einer beſonders zu berufenden Verſammlung ab
ler Abgeordneten aus dem Herzogthum Magdeburg überwieſen
Demnächſt wurde über die Provinzial-Jrren-Anſtalt, namentlich über
einige Baulichkeiten, berichtet; dem Director derſelben, Geheimen Me
dizinalrath Dr. Damerow, deſſen beſondere Thätigkeit auch für das
ökonomiſche Jntereſſe der Anſtalt der Ausſchuß hervorhob einen Zu
ſchuß zu einer Erholungsreiſe, die ſeine angegriffene Geſundheit nöthig
gemacht hat, gewährt und endlich zur Neuwahl der Deputation für
die Jrrenanſtalt geſchritten. Nachdem der Abgeordnete Naſemann dar
auf hingewieſen hatte, wie es wünſchenswerth erſcheine, in die in
Rede ſtehende Commiſſion eine mit dem Rechnungsweſen vertraute
Perſönlichkeit zu wählen, von anderer Seite aber in einer Verſtärkung
der Commiſſion in der Mitgliederzahl Unzuträglichkeiten gefunden wur
den wurde die Wahl per acclawationem vorgenommen und fiel auf:
I. den Major a. D. von Rauchhaupt als Vorſitzenden, 2. den Ober
Präſidenten a. D. von Beurmann, 3. den Bürgermeiſter Rummel,
als Stellvertreter, 4. den Bürgermeiſter Mertens, 5. den Gutsbeſitzer
Brauſe, als Mitglieder und 1. den Rittergutsbeſitzer von Kroſigk auf
Poplitz, 2. den Rittergutsbeſitzer Koch zu Bennſtedt, 3. den Ottsrich
ter Ehlicker, 4. den Rathmann Naſemann, als Stellvertreter Die
Anträge des IV. Ausſchuſſes wegen einiger Abänderungen am Regle
ment der ſächſiſchen Land Feuer-Societät wurden ohne Discuſſion an
genommen. Dieſelben betreffen die Vertretung des nicht verſammelten
Provinzial Landtags durch den Directorial- Rath die Beſtimmungen
über nur theilweiſe Verſicherung von Gehöften bei der Societät; die
zwangsweiſe Herabſetzung oder Aufhebung von unſicher gewordenen
Gebäuden, und die Zuläſſigkeit des Eingehens von Rückverſicherungs
verträgen. Jn Betreff der allgemeinen Angelegenheiten derſelben So
cietät wurden die ſämmtlichen Ausſchußanträge angenommen. Von
denſelben ſind der 1. und 5. von allgemeinem Intereſſe dieſelben lau
ten 1. den Herrn Landtags Commiſſarius und Ober Präſidenten zu
erſuchen, auf den Erlaß einer allgemeinen, die verſchiedenen Beſtim
mungen zuſammenfaſſenden und ergänzenden Regierungs Verordnung
in Bezug auf die Baupolizei hinzuwirken. 5. Die Remonſtration des
GeneralDirectors bei der Königlichen Regierung zu Erfurt, die Heran
ziehung der Verſicherungs Commiſſarien zur Gewerbeſteuer betreffend
kräftigſt zu unterſtützen und die Vermittelung des Herrn Landtags
Commiſſarius zur Aufhebung der gedachten Verfügung in Anſpruch
zu nehmen.
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FondsCourſe.
gf.

reiwillige Anleihe 4
taats Anleihe v. 1859
do. 1854, 1855, 1857 4
do. von 1859 (4
do. von 1856 (4
do. von 1864 (4
do. von 1850 u. 1852 4

do. von 1853 (4
4do. von 1862

Staatsſchuldſcheine

Prämien Anleihe von
1855 à 160 3

Kur u. Neumärkiſche
Schuldverſchreibungen 3

OderDeichbauOblig. 4
Berl. StadtOblig. 4
do. do 3Schuldverſchreibung der

Berl. Kaufmannſchaft 5

Pfandbriefe.
Kur u. Neumärkiſche 3 87

do. do. SOſtpreußiſche 3
do.

Pommerſche 53
do. 4Poſenſche 4de
do. neue

Schleſiſche
Vom Staat gar. üit. B. 39

Weſtpreußiſche 3
do. 4do. neue 4

Rentenbriefe.
Kur u. Neumärkiſche 4

4Pommerſche

Poſenſche 4Preußiſche
Rhein u. Weſtphäl. 4

ächſiSächſiſche

Schleſiſhhe 4

Eiſenbahn Actien.
Div.

StammAct. 1863. gf.
Aachen Düſſeldorf. 3
AachenMaſtrichter 0
Berg. Märk. I. A. 6
Berlin Anhalter
Berlin Hamburger 7
BerlinPotsdamer
Magdeburger 14

Berlin Stettiner s
BreslauSchweid
nitz Freiburger 7

Brieg Neiſſe
Cöln Mindener 12
Magdb.Halberſt. 22
Magdeb. Leipziger 17
Münſter Hammer 4 4

4Niederſchl. Märk. 4
Niederſchl. Zweigb. 22
Oberſchleſ. Lit. A.

und C.

n

e

Oberſchleſ. Tät. B.ſ10 3
OppelnTarnow. 2

Geld.

1902
105
101
101
101

101
96

96
96
88

Geld.

97
35

181
186
I

217
128
133
81

196

252

72

144
72

4 Div.1862. f. Brief Geld.
Rheiniſche 6 104do. (Stamm) Pr. 6 4 109
Rhein Nahe 0 22
Ruhrort Erefeld. e
Kreis Gladbacher 5 3

Stargard Poſen 9776
Thüringer 7 127Wilh. (Coſel-Od.) 1 54
do. (Stamm) Pr. 4 4
do. do. do. 5 5 91

Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt,

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet.

Prior. Oblig.
AachenDüſſeldorfer 4 89

do. II. Emiſſion 4
do. III. Emiſſion 4

AachenMaſtrichter 4 71
do. II. Emiſſion 71Berg. Märkiſche conv. 4

do. II. Serie conv. 4 100
do. II. Serie vom
Staate 3 gar. 3 81

do. do. Lit. B. 3 81
do. IV. Serie 4 99
do. V. Serie 4 98do. Düſſ.Elbfd. Pr. 4
do. do. II. Serie 4
do. (Dortm.Soeſt) 490
do. do. II. Serie 4

BerlinAnhalter 4
BerlinAnhalter 4Berlin Hamburger 4

dö. I. Emiſſton 4
Berlin Potsdam Mag

deburger Lit. A. 4
do. Lit. B. (4do. it. C. 494BerlinStettiner 4
do. Serie 4 92do. Seriedo. IV. Serie vom

Staate garantirte 41 100
Breslau Schweidnitz
Freiburger Lit. D. A.
Cöln Crefelder 4 97

i

Cöln Mindener
do. II. Emiſſion 5 104
do. do. 4 93do. III. Emiſſion 4 93

do. do. 4do. IV. Emiſſion 4 91do. V. Emiſſion 4 90
Magdeburg Halberſt. 4
Magdeburg Wittenb. 3 70 69
MagdeburgWittenb. 4 100
Niederſchl. Märkiſche 4 95

do. Conv.
do. do. III. Serieſg 93
do. do. IV. Serie

Nied. Zweigb. Uit. 0. 5 101
Oberſchleſiſche Lit. A. 4

do. Lit. B.do Lit. 4
do. Lit. D. 4 95do. Lit. E. 3 82
de F.Rheiniſche 4do. vom Staat gar. 3

do. III. Emiſſion 49
von 1858 u. 18604 97

do. do. von 1862 41 978

Rheiniſche vom Staat
garantirte

RheinNahe vom Staat
garantirte

do. do. II. Emiſſ. 4
Ruhrort Crefelder Kr.

Gladbacher (4
do. II. Serie 4

do. III. Serie 4*
StargardPoſen 4

do. II. Emiſſion 4
do. III. Emiſſion 4

Thüringer conv. (4
do. II. Serie
do. III. Serie conv. 4
do. IV. Serie 4

Wilh. (CoſelOderberg) 4
do. III. Emiſſton 4

Ausländ. Eiſenbahn S
Div.
1863.

Amſterd. Rotterd. 6 4
Galiz. (Carl Ldw.) 6 5
Löbau Zittau 0 5
Ludwigsh. Bexb. 9 (4
Mainz Ludwigsh.

t u. G. 7Mecklenburger 2 4
Nrdb. (Fr.Wilh.) 37/124
Oeſtr. fz. Staatsb. 5 5
Oeſtr. ſol. Staats

bahn Lomb. 8 5
Ruſſiſche Eiſenb. 5
Weſtbahn (böhm. 5

Ausländiſche Prioritäts-Actien.
Belg. Oblig. J. de l'Eſt4
do. Samb. u. Meuſe 4

Oeſtr. franz. Staatsb.3
Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.)3
Moskau Rjäſan 5

Jnländiſche Fonds

Pr. eKaſſ. VereinsBk.Act. 4

tammactien.

102
149

do. do.
99 do.

MinervaFabrik v. Eiſenbahnbed.

Deſſauer Kont. Gas

Roſtocker Bank

e

Danziger Privatbank
r Königsb. Privatbank

Magdeburger Privatb.
99 Poſener Privatbank
99 Berl. Hand. Geſellſchaft 4

Disc. CommanditAnth. 4
Schleſ. BankVerein
Pommerſche Ritterſch. B.
Preuß. Hypoth.Verſ.

Certif. 4 1017,
do. (Henckel)

99 do. Gew.Bk. (Schuſter)

S Jnduſtrie-Actien.
101 Hoerder Hüttenwerk

88

Ausländiſche Fonds.
Braunſchweiger Bank

110 109 Bremer Bank
Coburger Creditbank

35 Darmſtädter Bank
148 Deſſauer Credit

Deſſauer Landesbank
124 123 Genfer Creditbank
78 7792 Geraer Bank

64 Gothaer Privatbank
S Hannoverſche Bank

Leipziger Creditbank
135 Luxemburger Bank
759WMeininger Creditbank

Norddeutſche Bank
Oeſterreichiſcher Credit

Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank
Oeſterr. Metall.

do. National Anleihe
do. Prämien Anleihe
do. n. 100 Fl. Looſe
do. Looſe 1860

Oeſterr. Looſe (1864)

en do. Silb. Anl. (1864) 75 74
121 Jtalien. Anleihe 5

Wechſelcours vom 24. October.
Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl.

do. do o. do. 2 MonatHamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage)

do. do. do. 2 MonatLondon do 1 Pfund Sterl. 3 MonatParis do 300 Franken 2 MonatWien do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage
do. do. do. 2 MonatAugsburg do. 100 Fl. rhein. 2 Monat

Leipzig do. 100 Cour. 8 Tage
do.

Frankfurt a M. do.
Petersburg do.

do. do.Warſchau do. 100
Bremen do.
Fr. Bkn. mit R.

do. ohne R.
Oeſtr. B. V.
Poln. Bankn.
Rufſ. Bankn.

Dollars p. Stück. II.
5. 16 G.
3. 5 bz.

Jmperialen
Dukaten

do. 2 Monat100 Fl. rhein. 2 Monat
100 R. S. 3 Wochen

do. 3 MonatR. S. poln. a Bankval. 8 Tage
100 Gold 8 Tage

Gold und Papiergeld.
Napoleonsd'or

Louisd'or
do.

Sbovereigns
Goldkronen

holl., k. Sicht (10 Tage)

O r O

J n r r n r

p. Stück.

Gold 1 Zollpfund fein
riedrichsd)or

Silber, 1 Zollpfund fein

Diskfß.

3f. Brief. Geld.
l04104

96
96

1112, 110,

o 971069 1055
96 95107

103
101 100

7 1032 21107 106
Ia 148

792

n 954 86
4 82 81e 374 1105 S
4 v 97100

g2 774. 99
4 99 984 108
s 7514 116, 115
4 702 692

5 60 595 68 672478
71

5 80

77 63

144 bz.
142i bz.

762 bz.
1105 bz.

15. 11 bz.
110 bz.
5. 15 11 bz.
6. 24 G.
9. 8 G.
464 bz.
113 B.
29. 29 bz.

Die Börſe war heute im Ganzen matter und ſehr geſchäftslos, nur in Lombarden, Franzoſen, Rheiniſchen und AachenMaſtrichter wurde etwas
Preiſe ſind im Ganzen nur wenig verändert preußiſche Fonds blieben angenehm und zum Theil höher.

mehr gehandelt die

Leipziger Börſe vom 24. October.

à 4ö 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 102 geſ.
Leipziger StadtOblig. à 4 10087, geſ.tur Rentenſch. v. 100 a 49

do. v. 500 a 4 101 angeb.32 998 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 4 101 geſ.
ger Hypotheken Bankſcheine 95 geſ.

Lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 4 397, 90 angeb., do. v. 1000, 500, 100 u. 50
Schüldverſchr. der Allg. D. Credit Anſt. Serie J. 500

Kgl. Pr. Steuer-CreditKaſſenſch. von 1000 u. 500Sächſ. Hypothek.-BankPfandbriefe 100 geſ
do. do. Looſe von 1864do. do. Looſe v. 1860 a 5 79 geſ.National Anleihe v. 1854 à 5

o 1019, geſ. do. U. Emiſf. 101 geſ., do. M. Emiſſ. o 200 geſ. do. I. Emiſſion h 100 geſ.
Chemnitz Würſchn. 49 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn. 85 angeb. Graz Köfla

Magdeburg Leipziger l. Emiſſion
Emiſſ. 42 9 1011 geſ., do. III.

AußigTeplitzer
Magdeburg Leipziger Ei

Leipziger Bankact. 1482 geſ. Meininger
Sorten. Kronen (Vereins Handels Gold

a 98 geſ. do. 42 101 geſ.
cher in Courant 4 85 angeb.

ſenbahn Actien 252 geſ.
Creditbank 98 angeb. Oeſterr. Credit Anſtalt 76 angeb.
münze) à Jollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 8 geſ.
wicht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 1527, geſ.
ten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 3 4 M 8 5).
per 90 R. 7617, geſ.

Staatspapiere e.

Brünn Roſfttzer 5 97 angeb.
LeipzigDresdner 3 113 angeb.

4 99 angeb. do. I. Emiſſion 4 99 angeb. Magdeb. Halberſt. 49 101 angeb. Thüringiſche Emiſſ. 4 98 angeb. do. II.
Emiſſion 49) 98 angeb. do. IV. Emiſſion 49 1017, geſ. Werrababn 5 01 geſ.
Galiz. CarlLudwigbahn 102 geſ. Coöln-Mindener ſ.

Thüringiſche 127 geſ. Bank und Credit.Aectien. n
Thüringiſche Bankact. 70 geſ.

do. von 1854 4 100 geſ.

Leipzig Dresdner 259 geſ.

20 Francs per Stück 5. 11 geſ.
Zerſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto

Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à I u. 5 995 geſ. do. do. à 10 995, geſ.

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 92 geſ.
Sei geſ. do. 1847 v. 500 a 49 1012, geſ. do. v. 1862, 1855, 1858, 1859 a 4 101 geſ. 1862 v. 500 a 49 92 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3

o 101 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100 22
Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 94 angeb. LandesCul

S. erbl. Pfandbr. v. 500 A 3 928

do. v. 1860 49 100 geſ.
Eiſenbdabn- Stamm Actien.

Löbaugittauer Lit. A. 35 geſ.
Allgemeine deutſche Credit Anſtalt 78 geſ.

Weimariſche Bankact. 97 geſ.
Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 108/ geſ. (oder 5 15 S II 5).

Holl. Ducaten auf 100 5 geſ. (oder 3 4 8 5).

a 49 96 geſ. do. 100
Eiſenbahn Prior. Acetien

Albertsbahn 84 geſ.
do. do. Lit. B.

geſ. de. v. 500 4 à 32. 97 angeb.
5 f 96 angeb. do. kündb. 6 M.

à 4 96 geſ. Leipzi
3 96 geſ. K. K. öſterr.

J Albertsbahn I. EmiſſionAußigeTeplitzer 101 geſ. Berlin Anhalter

Kaiſerl. ruſſ.
Kaiſ. Duca

Wiener Banknoten in öſterr. Währung 86 geſ. Ruſſ. Banknoten
Ausländ. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelunge

kaſſe i 995/ geſ. Wechſel. Hantburg per 800 Mk. Bceo. k. S. 1525 geſ. 3 Mt. 151 geſ. London pr. 1 Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 25 geſ. 3 Mt. 6. 219 geſ.

Getreidepreiſe
nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

auf dem Getreidemarkte hierſelbſt.
am 25. October 1864.

Weizen 2 29 6 5 bis 2
Roggen De 16 eGerſte e 6. e 1Hafer

Heu p. Ctr. LLangſtroh e 7Halle, den 28 October
Die Polizei Verwaltung.

10
20
11

1

Halle, den 25. October.

y

r 2

3 Weizen 20e 3 Roggen 1e Gerſte 1Hafer
Rüböl pro Centne
Leinöl pro Centner 145

(Privatbericht.)
Getreide ſtill. Weizen 50 52 pr. 170 Roggen 37 88 pr. 168 Gerſte 29 30 pr.

140 Hafer 23 24 pr. 100
Norxdhauſen, den 24. October.

dis 2 519

I 15 2e 2013
pfd. 34 ab Boden bez
mit 1, Aufgeld gegen Nov. Dec

M m in.Nov. u. Nov. Dec. 33 e bez.

Magdeburg, den 24. October.

zen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 T
14

(Nach Wisvpeln.)

ralles, loco ohne Faß,

Berlin den 24 October.
Weizen loco 46--59 nach Qualität neuer bunt poln.

53 ab Bahn bez.
ggen och l 82fd. 35 ab Boden 79 802

80—82pfünd. ab Boden
getauſcht, Oct. Oct.



Dec. Jan. 34 bez. Frühf. 35——35 bez. Br. u.
G. Mai/ Juni 35 bez. u. G. 36 Br.

Gerſte große u. kleine 27——33 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23-24 vpommerſcher 232 24

ab Bahn bez. Lieferung pr. Oct. 23 bez. Oct.
Nov. 221, bez., Nov. Dec. 211 bez., Frühj. 217,
e Br. Mai Juni 22 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 46-—56
Rüböl loco 12 bez. u. Br. Oct. Oct. Nov.

u. Nov. Dec. 12 bez. u. G. Br. Dec.
Jan. 12 bez. u. G Br. Avril Mai 122,e bez. Mai Juni 12 bez.
Leinöl loco 13

Spiritus loco ohne Faß 138—7 e bez. mit Faß
13 bez., Oct u. Oct. Nov. I3 13 bez. u. G.,
a Br. Nov. Dec. 13 bez. Br. u. G.,Dec. Jan. 13 bez. Br. u. G., Jan. Febr. 138

bez. u. G. 2 Br. Aprii Mat 14 3
315 bez. u. G., 14 Br. Mai/ Juni 147 h

bez. Juni Juli 14 bez., Juli Aug. 14
bez.Wegen wenig Handel. Roggen in loco ging hauptſäch

lich in feiner Waare um wofür verhältnißmäßig hohes
Aufgeld bewilligt wurde. Termine ſetzten in Folge mehr
ſeitiger Realiſationen niedriger ein und bei ſchwach vertre
tener Kaufluſt gaben Preiſe für alle Sichten nicht unwe
ſentlich nach. Dos Geſchäft war heute etwas belebter als
in den letzten Tagen da nicht unbedeutende Deckungs
und Spekulationsankäufe geſchahen. Hafer loco reichlich
offerirt. Termine matt. Rüböl war neuerdings bei ſchwa
cher Kaufluſt ca. pr. Etnr. billiger käuflich, der
Verkehr ſehr geringfügig da ſich von keiner Seite Bethei
ligung zeigte, gekünd. 200 Ctnr. Für Spiritus herrſchte
eine flaue Stimmung und bei ſtärkerem Angebot gaben
alle Sichten neuerdings nach gek. 60,000 Quart fanden
nur vereinzelt gute Aufnahme. 8

Breslau, d. 24 Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Br. Weizen weißer 62— 73gelber 61—— 68 Roggen 41—45 Gerſte 39——
42 Hafer 24—32

Stettin d. 24. Octbr. Weizen 48--55, Detbr. 54
bez. Oct. Novbr. 53 bez. U. G. Frühj. 56 bez.
u. Br. Mai Juni 56 bez. Roggen 33--34, Octbr.
33 bez. Oct. Nov. 33 bez. Frühf. 35 bez.
Rüböl 12 Br. u. bez. Oct. 12 Br, 11 bez., Oct.
Nov. 11 Br. bez April Mat 122, bez. u. Br.
Spiritus 13 bez. Oct. 13 Br. z G., Oct.
Nov. 13 bez., Fruht. 1827, Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 25. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfel
am Unterpegel

am 23. October Abends Fuß 6 Zoll,
am 24. October Morgens Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 23. October Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoh.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. October Mittags 1 Elle 21 Zoll unter O.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Böttchermeiſters Wilhelm Guſtav Varth

hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ
ſung über einen Akkord Termin

auf den 2. November d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisge
richtsgebäude, Zimmer Nr. 24, anberaumt wor-
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.
Halle a. d. S., am 17. October 1864.

Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Freund.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt

pro 1865 von circa
345 Gerſtenmehl, 17 Mittelgraupen,
140 Hafergrütze, 64 Hirſe,
33 Schmelzbutter, 9 Fadennudeln,
95 Rindertalg, 70 Reis,

330 Schffl. Erbſen, 9 Weizengries,
80 Schffl. Linſen, 155 Graupenſtückchen,

160 Schffl. Bohnen, 70 Schock Roggenſtroh,
110 ordin. Graupen, 130 Rübösl,
ſoll Montag d. 7. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Montag den 31. d. Mts. von Vormittags 10

im Termine erfolgt, können im Büregu der
Anſtalt eingeſehen werden.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Hakle, den 18. October 1864.

Die Direction der Königl. Strafanſtalt.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Delitz ſech.
Das dem Oekonomen Friedrich gehörige,

zu Creuma gelegene, im Hypothekenbuche sub
No. 15 eingetragene Zweihufengut, wofäür bei
der Separation 64 Morg. 117 DRuthen aus
geworfen ſind urd ein Feldplan von 25. Morg.
176 DRüthen Acker in den Straßenſtücken,
abgeſchätzt auf 11,271 26 zufolge der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

am 18. Februar 1865
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Zum Bau der Brücke über die Sagle
an der Noßbacher Fähre bei Naum-
burg ſollen

40 Stück 23 Fuß lange, o Zoll ſtarke,
nach Zeichnung bearbeitete, kieferne Eck
ſpundpfähle,

726 laufende Fuß 23 Fuß lange 6 Zoll ſtarke,
nach Zeichnung bearbeitete und zuſammen
gelegte, kieferne Spundwände,

15 Stück fichtene Stämme Bauholz von 48
Fuß Länge und 8 Zoll Stärke am Zopfe,

45 Stück dergleichen von 48 Fuß Länge und
7 Zoll Stärke am Zopfe,

30 Stück dergleichen von 48 Fuß Länge und
6 Zoll Stärke am Zopfe, und

2160 Quadratfutz 1 Zoll Preußiſch ſtärke,
durchſchnittlich 10 Zoll breite, geſäumte,

kieferne oder fichtene Bohlen in beliebigen,
aber gleichen Längen von 14 bis 16 Fuß,

im Wege der Submiſſion verdungen werden und
können die Bedingungen hierzu in der Regiſtra
tur des Magiſtrats zu Naumburg und bei
dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Auf dieſe Lieferung oder einen Theil derſel
ben ſich beziehende Offerten ſind mit der Auf
ſchrift

„„die Lieferung von Holz Materialien zur
Roßbacher Brücke betreffend“,

verſiegelt bis zuen J. November d. J.
Vormittags I11 Uhr in der genannten Re
giſtratur abzugeben, wo zu dieſer Zeit die Er
öffnung derſelben in Gegenwart der anweſenden
Submittenten erfolgen wird.

Wettin, den 23. October 1864.
Der Baumeiſter

Boetel.
Holzverſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Glücks
burg werden in Folge diesjährigen Raupen
fraßes im Verlaufe dieſes Winters bedeutende
Quantitäten von Kiefern? Bau und Nutzhölzern
zum Einſchlage gelangen welche öffentlich an
den Meiſtbiſtenden verkauft werden ſollen.

Der erſte Verkaufs Termin umfaßt die Num-
mern 1 bis 828 828 Stück und wird am

Uhr ab im Hennig'ſchen Gaſthofe in Seyda
abgehalten werden.

Die Hölzer liegen im Jagen 89 des Belaufs
Mügeln, 1 Meile von Eſter an der Elbe
entfernt.

Die Bedingungen des Verkaufs werden im
Termine ſelbſt bekannt gemacht.

Glücksburg, den 21. October 1864.
Der Oberförſter Lange.

Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver

kauft L. Ehrenberg.
A Stück Zuchtſtähre,

friſch, ſechszähnig, aus ber Stammſchäferei des
Ritterguts Neuhaus bei Delitzſch ſtel
Wirthſchafts Veränderung zum Verkauf

Die Bedingungen deren Bekanntmachung
Rittergut Schieferhof bei Querfurt.

HalleCaſſeler Eiſenbahn
Die Anfuhr von

circa 12,000 Centner Schienen und

von den Lagerplätzen am Bahnhof Halle nac
circa 9,000 Centner Schwellen,

dem neuerbauten Bahnhofe Teutſchenthal
ſoll im Wege der Submiſſton verdungen werden

Hierauf bezügliche Offerten ſind an das Ab
theilungsbüreau (Bahnhof Nr. 8) bis Frütag
den 38. October Vormittags 10 Uhr portoſte
einzureichen.

Die Bedingüngen ſind ebendaſelbſt einzuſehn
Halle den 21. October 1864.

Der Abtheilungsbaumeiſter
E. Vogel.

Bekanntmachung.
Der einjährige Weidenbeſtand laängs der Thü

ringiſchen Eiſenbahn im Elſter und Saalthale
von Station O g. bei Ammendorf bis zur
Station 1,g6 bei Schcopa u ſoll

Dienstag den J. Novbr. er.
in einzelnen Abtheilungen oder nach Beſinden
im Ganzen öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Der Verkauf beginnt bei Station O früh
8 Uhr.

Die näheren Verkaufsbedingungen werden in
Termine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 22. Octbr. 1864.
Der AbtheilungsJngenieut

Baumeiſter
(gez.) Kricheldorff.

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre mich zur öffentlichen Kennt

niß zu bringen, daß die bisher vom Thierarſt
Herrn Rittmeiſter in Schkeuditz geführt
Agentur der Berliniſchen Feuer Verſicherung
Anſtalt dem Kaufmanne Herrn Carl Mit
ter daſelbſt übertragen worden iſt, an welche
man ſich in Verſicherungs Angelegenheiten e
fälligſt wenden wolle. Derſelbe wird gern de
reit ſein, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen
und Anträge, zu denen die Formulare jederzeit
bei ihm gratis zu haben ſind, entgegen zu nehmen.

Sonbdershauſen, den 15. Sctober 1864
F. Seckſcher,

General Agent der Berliniſchen Feuer
Verſicherungs- Anſtalt.

Höchſt wichtig für Schwerhörige,
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len. Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie be
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein üntrüglichet
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung her
2 W pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Menlneold Go. in Halle a Saale.
Dr. Bauard Meyer in Berlin,

a e re wird fortfahren Auswartige
rieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht

liche Urſache jeder Art geſchwächte Ge
ſundheit bald u. dauernd wieder befeſtigen wollen.

FPhotographieender Königl. Familien, ſo wie von berühmten
Männern u. dergl.

4 St. I Dtz. 12100 S
Photographisrahmen

St. I Dtz. 15Photographie- Albums
à St. 10
Hermann Zümberg

in Schkeuditz.
Wegen Betriebsveränderung preiswerth zu

verkaufen 1 compl. Kollergang 125 neu,
für Cementfabriken p. p., Kollern von Guß
eiſen, 3 compl. Erdwalzmaſchinen, Handbetrieb
für Ziegeleien, 1 Dampfſpeiſepumpe mit kupf
Rohr, compl. 2 Diameter, 6“ Hub.

Tippelskirchen p. Calbe a/S.

verkauft

Vöther.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Julius Mann.
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Zweite Beilage zu 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. October 1864.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 25. Oct. Die heutige Kreuzzeitung enthält

nachfolgenden Artikel
Aus Glogau geht uns jetzt von amtlicher Stelle der folgende

Bericht zur Veröffentlichung zu
Der traurige Unglücksfall, welcher ſich am 5. d. M. in der Wohnung eines hieſi

gen Offiziers zugetragen hat iſt für einen großen Theil der Deutſchen Preſſe eine
willkommene Veranlaſſung geweſen, zu tendenziöſen Ausfällen gegen die Militärgerichte
und zu boshaften Verläumdungen der von dem Unglück betroffenen beiden Offiziere
Das hieſige Commandanturgericht, welches den Thatbeſt and. dieſes Vorfalls nach den
Regeln der auch für die Civilgerichte allein maßgebenden Criminal Ordnung
feſtgeſtellt hat, kann ſich nicht dazu hergeben, durch eine Veröffentlichung des Ergeb
niſſes dieſer Unterſuchung ſolchen nichtswürdigen Verdächtigungen entgegenzutreten das
Geſetz giebt dem Gericht zu einer ſolchen Veröffentlichung keine Befugniß; die Ge
richte haben die Geſetze zu erfüllen unbeirrt von allem Stadtgeklatſch und von ſoge
nannter öffentlicher Meinung. Da von dieſer Seite alſo eine Veröffentlichung des
Thatbeſtandes nicht erwartet werden kann, ſo ſieht ſich der Unterzeichnete im Intereſſe
der beiden Offiziere und ihrer Angehörigen veranlaßt den durch ſo viele Zeitungen
gegangenen boshaften Gerüchten durch folgende verbürgte Mittheilung des Sachverhal
les entgegenzutreten. Dabei wird vorausgeſchickt, daß der Unterzeichnete zwar nicht
zum hieſigen Commandanturgerichte gehört, welches die Unterſuchung des Vorfalls ge
führt und die Obduction vorgenommen zhat, wohl aber die Leichenſchau auf Requiſition
des Commandanten hieſiger Feſtung im Beiſein zweier beiſitzender Offiziere und mit
Zuziehung eines oberen Militärarztes den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend abge
halten und von den weiteren Verhandlungen Kenntniß genommen hat.

Was nun das beklagenswerthe Ereigniß ſelbſt anlangt, ſo iſt es zunächſt völlig
zweifellos daß die Zuſammenkunft der beiden Mädchen Antonte Drogand und Agnes
Sander mit den beiden Lieutenants Krauſe und v. Richthofen nach mehrmonatlichem
Verkehr im Sommerquartier für den 5. d. M., Abends 7 Uhr mehrere Stunden
vorher von allen betheiligten Perſonen alſo auch von der Agnes Sander vorher ver
abredet war Antonie Drogand hat dies bei ihrer gerichtlichen Vernehmung in Ueber
einſtimmung mit den Ausſagen der beiden Offiziere beweiskräftig zugeſtanden und be
kundet, daß fie von der Agnes Sander zu der verabredeten Zuſammenkunft aus ihrem
Quartiere abgeholt, und daß beide Mädchen ſodann von der Sander'ſchen Wohnung
aus nicht in leidenſchaftlicher Erregtheit, ſondern wohl überlegt und freiem Entſchluſſe
nach 7 Uhr Abends in die Wohnung des Lieutenants Krauſe gegangen ſind der ſie
an ſeiner Wohnung eine halbe Stunde lang erwartet hat. Bei ihrem Eintritt in die
Krauſe'ſche Wohnung mußte der Lieutenant v. Richthofen der ſie dort inzwiſchen er
wartet hatte, aus einem ſchlafähnlichen Zuſtande von ihnen erweckt werden. Wenn
in Betracht gezogen wird daß dieſer junge Offizier kaum eine halbe Stunde läng
Auf die Ankunft der beiden Mädchen zu warten hatte und bei Exwartung eines Ren
dezvous doch wohl in einer gewiſſen Exrregtheit geweſen ſein muß ſo kann man in
dieſem ſchlafähnlichen Zuſtande des nüchternen Offiziers nur dte erſten Symptome
einer Einwirkung von Kohlendämpfen erkennen, die weiterhin ſo ſchwere Folgen
gehabt haben. Nachdem v. Richthofen zum Bewußtſein gebracht worden ſetzte ſich
die lediglich gus den beiden Offizieren und dem beiden Mädchen be
ſtehende Geſellſchaft um den in der Wohnſtube ſtehenden Tiſch. Schon mehrere
Stunden vorher waren zu dieſem Zwecke zwei Flaſchen ſüßer Ungarwein aus der hie

enPoelgerett worden. Nach der gerichtlichen Ausſage der Antonie Drogand hat eine

fede von den vier Perſonen etwa ein Glas Wein genoſſen das Eſſen iſt von den
Mädchen unberührt geblieben. Bei der Leichenſchau ſind denn auch in der That nur
wei Flaſchen (die eine bereits im Beſſtze der Polizei) und vier Gläſer mit Weinreſten,

Pwie mehrere belegte Butterbrode vorgefunden worden die eine Weinflaſche war noch

Auch hat der Burſche des Lieutenants Krauſe Pionier Nowak, eidlich be
Zeugt, daß er nur dieſe zwei Flaſchen Wein und Butterbrode und zwar ſchon vor drei
Uhr herbeigeholt habe. Mit dieſen Ermittelungen iſt das völlig aus der Luft ge
griffene Gerücht, daß mehrere Mannsperſonen mit den beiden Mädchen eine Orgie ge
feiert haben vollſtändig widerlegt es iſt dies das erſte boshafte Gerücht, vom
hieſigen „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ mitgetheilt welches die Quelle aller
ſpäteren Verleumdungen geworden iſt. Nachdem die Geſellſchaft plaudernd eine halbe
Stunde lang um den Tiſch herum zuſammengeſeſſen hatte es war verabredet, daß
die Mädchen um halb 9 Uhr wieder nach Hauſe geführt werden ſollten mußte
der Lieutenant Krauſe heftiger Kopfſchmerzen wegen in das nur durch eine Gardine
von der Wohnſtube getrennte Nebenzimmer gehen um kalte Waſſerumſchläge n ma
chen die Agnes Sander folgte ihm dahin um ihm bei den Umſchlägen behülflich zu
ſein; Lieutenant Krauſe bekam ſofort was die Antonie Drogand ebenfalls gerichtlich
veſtätigt hat Krampfanfälle. Antonie Drogand wollte deshalb nach Hauſe gehen,
blieb aber auf dringende Bitten der Agnes Sander zurück, die bald darauf während

gefüllt.

ſie dem Lieutenant Krauſe Waſſerumſchläge machte die dazu gebrauchte Binde iſt
bei der Leichenſchau vorgefunden worden ebenfalls heftiges Kopfweh und Uebelkei
ken bekam ſo daß ſie ſich in völlig geordneten Anzuge auf das Bett legen mußzte,
während Lieutenant Krauſe mit verbundenem Kopfe neben ihr auf dem Stuhle ſaß.
Die anderen Beiden waren inzwiſchen auf dem Sopha des Wohnzimmers ſitzen geblie
en. Es kann noch nicht 8. Uhr geweſen ſein, als ſämmtliche Perſonen in dieſer Si
tuation in einen ſchlafähnlichen Zuſtand gerietben. Damit ſtimmen auch die eidlichen
Ausſagen des Droſchkenbeſitzers Kehner und ſeiner Tochter überein, welche ſchon gegen
9 Uhr Abends in ihrer Nähe, die Lieutenant Krauſeſche Wohnung befindet ſich
ünter der Keßnerſchen, ein ängſtliches Seufzen und Stöhnen gehört haben aber der
Reinung geweſen ſind, daß dies von einer in Geburtswehen im Hauſe liegenden Frau
verrühre die Zeugin Keßner hat dieſes Stöhnen bald ſchwächer, vald ſtärker ſo lange
gehort, bis ſie nach 11 Uhr eingeſchlafen iſt. Hiernach iſt die Angabe aller betheilig
ken vier Perſonen völlig glaubhaft, daß ſie in bewußtem, willensfähigem
Zuſtande kaum eine Stunde lang zuſammen geweſen ſind, und es
dann bei Berückſichtigung der damaligen Situation und der obwaltenden Verhältniſſe
keinem begründeten Zweifel unterliegen daß die Geſellſchaft während dieſer Zeit ſich
von jedem unſittlichen Exceß fern gehalten hat.

Der Lieutenant Krauſe iſt zuerſt aus dem Zuſtande der Bewußtloſigkeit Morgens
gegen 2 Uhr dadurch gewaltſam aufgeſchreckt worden, daß die unglückliche Agnes San-

er vom Bett herunterfiel und dabet laut aufſchrie. Mit wüſtem und ſchwerem Kopf
vermochte er erſt nach geraumer Zeit. ſeiner Betäubung Herr zu werden mit Zuſam
menraffung aller ſeiner Kräfte ſtatt des inzwiſchen ausgebrannten Lichtes ein neues
Licht anzuzünden und ſeinen auf dem Sopha betäubt liegenden Freund v. Richthofen
mühſam aufzurütteln. Wer ſich die darauf folgende Situation der beiden jungen un
erfuhrenen, für den Ruf der beiden Mädchen beſorgten rathloſen Offiziere vergegenwär
tigen kann und will wird ihnen ein herzliches Beileid nicht verſagen können. Agnes
Sander todt Antonie Drogand in Krämpfen ſtöhnend und wimmernd, ſie ſelbſt im
Zuſtande äußerſter Körperſchwäche und geiſtiger Unklarheit, rathlos was zu thun, ohne
ihren eigenen und den Ruf der Mädchen zu gefährden. Erſt um 3 Uhr vermochte
w. Richthofen ſich ſo weit aufzuraffen, um nach dem Arzte ſeines Bataillons Dr. Herz
berg taumelnd zu ſuchen nach vergeblichen Verſuchen dieſen Arzt aufzufinden, kam
er ins Lazareth und erſt um 4 Uhr traf er mit dem Aſſiſtenzarzt Steuer in der Krauſe
ſchen Wohnung ein. Bis dahin hatten beide Offiziere unter dem Vorurtheile geſtan
den, daß das Unglück von ſchädlichen Jngredienzien des genoſſenen Weines herrühre;
an Kohlendampf hatte auch hier, wie faſt in allen derartigen Fällen, keiner von ihnen
gedacht. Die Erſcheinungen welche die inzwiſchen verſtorbene Agnes Sander und die
noch immer bewußtloſe Antonje Drogand boten, ſo wie der ſchwere, unſichere und ſtol
pernde Gang des v. Richthofen und die Klagen des Lieutenants Krauſe veranlaßten

Offizier Speiſeanſtalt und einige mit Schinken oder Braten belegte Butterbrode
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den Aſſiſtenzarzt Steuer ſofort zu der Annahme, daß eine KohlenoxydgasVergiftung
ſtattgefunden habe, er überzeugte ſich davon, daß die Ofenklappe noch
geſchloſſen war und fand in dem Ofen noch nicht ganz verglimmte
Steinkohlenſtücke. Erſt jetzt wurde die Wohnung gelüftet und das noch lebende
Mädchen in das elterliche Haus geſchafft. Die ſowohl von dem Aſſiſtenzarzt Steuer, ſo wie
von dem dazugeholten Civikarzte Dr. Pollak angeſtellten Rettungs Verſüche bei dem andern
Mädchen ſind leider erfolglos geblieben es iſt anzunehmen, daß ihr Tod bald nachdem ſie
aus dem Bett gefallen eingetreten iſt. Die beiden Offiziere litten noch am nächſten
Tage an Kopf und Bruſtſchmerzen an allgemeiner Schwäche und eZittern in den
Gliedern. Die eidliche Ausſage des Aſſiſtenz Arztes Steuer, daß er bald nach
ſeiner Ankunft in der Krauſe'ſchen Wohnung die Ofenklappe geſchloſſen und noch glü
hende Steinkohlenſtücke im Ofen vorgefunden habe, ſteht mit der eidlichen Ausſage des
Pioniers Nowak in Uebereinſtimmung welche dahin geht, daß an jenem Tage zum
erſten Male das Zimmer mit Steinkohlen geheizt worden ſei, daß er um Uhr
Nachmittags zwar noch an einzelnen Stellen kleine Gluthſtücke im Ofen geſehen daß
er aber mit einem Stück Holz dieſe glühenden Stücke zerſchlagen und danach ſogleich
die Klappe geſchloſſen habe. Wem es hiernach noch zweifelhaft ſein könnte daß wirk
lich eine Kohlenoxydgas Vergiftung ſtattgefunden habe, der mag noch an den hier
hochgeachteten Civil Arzt Dr. Lewyſohn verwieſen werden welcher die Antonie Dro
gand, als ſie jns elterliche Haus gebracht war gründlich unterſucht und nichts als
unverkennbare Symptome einer KoblenoxydgasVergiftung bei ihr gefunden hat. Da
mit ſtimmt auch das Ergebniß der gerichtlichen Leichenſchau und der gerichtlichen Ob
duction vollſtändig überein. Die von mir ſelbſt in Gegenwart zweier Beiſitzer und
mit Zuziehung des GarniſonArztes nach 6 Uhr Morgens vorgenommene Beſichtigung
des Leichnams der Agnes Sander hat außer einer unanſehnlichen von dem Falle aus
dem Bette herrührenden leichten Hautſchindung am Knie in der Größe eines Silber
groſchens und einer an der linken Wange unbedeutend abgeſchundenen Hautſtelle, ſo
wie einigen von blutig ſeröſem Erbrechen herrührenden einzelnen Pünkten auf dem
Vordertheile der Bruſt keinerlei äußere Verletzung und keinerlei Abnormität am Kör
per des entſeelten Mädchens auffinden laſſen nirgend eine Entzündung. Dagegen
zeigten ſich am Mundwinkel und Kinn, ebenſo in weiterer Fortſetzung am Vordertheil
des Halſes Spuren des Ausfluſſes von röthlich brauner Flüſſigkeit, zum Theil mit
Speiſereſten vermiſcht, herrührend von heftigem Erbrechen und auf dem Lager der
Verſtorbenen eine reiche Quantität aus beiden Ohren entleerter blutähnlicher Flüſſig
keit, Erſcheinungen die ſich in allen Fällen von Koblenvergiftung darbieten.

Nach dieſem Ergebniſſe der gerichtlichen Beſichtigung und der damit verbundenen
Verhöre war es völlig zweifellos, daß der Tod der Agn. Sander ohne ſtrafbares Ver
ſchulden eines Dritten durch einen unglücklichen Zufall herbeigeführt worden iſt. Hier
nach konnte es bei der äußeren Beſichtigung des Leichnams bewenden ohne daß es
einer Section bedurfte. H. 156 der Criminalordnung lautet Wird glaubwürdig
nachgewieſen daß die Tödtung durch einen Zufall oder durch irgend eine Begebenheit
bewirkt iſt, bei welcher die Schuld eines Dritten nicht zu Grunde liegt, ſo bedarf es
einer bloßen äußeren Beſichtigung.““ Nur die über den Vorfall verbreiteten boshaften
Gerüchte einer Verſchuldung der beiden Offiziere und der Wunſch des Vormundes der
Verſtorbenen haben das Commandanturgericht veranlaßt, zum Ueberfluß noch eine
gerichtliche Section der Leiche vorzunehmen. Auch dieſe Section iſt vollſtändig nach
den Regeln der auch für die Civilgerichte allein maßgebenden Criminal- Ordnung aus
geführt worden. Geſetzlicher Beſtimmung zufolge gehört die Obduction der Leichname
von Militär oder CEivilperſonen vor die Militärgerichte, wenn Verdacht entſtanden
iſt, daß eine Militärperſon den Tod verſchuldet hat, in gleicher Weiſe gebührt die
Obduction von Militärperſonen dem Civilrichter, wenn ein ſolcher Verdacht gegen
Civilperſonen vorliegt. Bei militärgerichtlichen Obductionen hat nach geſetzlicher Be
ſtimmung ein Militär-Oberarzt in Aſſiſtenz eines anderen Militärarztes, bei civilge-
richtlichen Unterſuchungen der Kreisphyſikus und ein vereideter Wundarzt zu fungiren
Jm vorliegenden Falle mußte alſo die Section vom Militärgericht mit Zuziehung eines
MilitärOberarztes ausgeführt werden z die von den Angehörigen der Verſtorbenen be
antragte Zuziehung des Kreis Phyſieüs wäre im vorliegenden Falle alſo geſetzwidrig
geweſen und der Garniſon-Auditeur Wunſch war deshalb verpflichtet, dieſen Antrag
zurückzuweiſen. Der Vorwurf, welcher deshalb in mehreren Zeitungsartikeln dem
Garniſon Auditeur Wunſch gemacht worden iſt, muß hiernach gänzlich unbegründet
erſcheinen. Das Ergebniß der Section ſteht mit dem der Leichenſchau vollſtändig
in Uebereinſtimmung. Die Obducenten haben nach dem Befunde ihr eidliches Gut
achten dahin abgegeben daß die Verſtorbene an Stick und Schlagfluß mit vorwal
tenden Erſcheinungen des erſteren geſtorben ſei, und daß dieſer Stick und Schlagfluß
in Folge des Einathmens von Kohlendunſt eingetreten ſei. Aeußere Verletzungen find
außer den oben bezeichneten, bei der Leichenſchau vorgefundenen nicht ermittelt worden.
Damit iſt auch das völlig unbegründete, verleumderiſche Gerücht, daß den beiden Mäd
chen an jenem Abende von mehreren Männern Gewalt angethan worden ſei und daß
insbeſondere die Verſtorbene gewaltſam verführt worden ſei, widerlegt. Schließlich
wird noch bemerkt, daß die ungewöhnliche Beſtättung des unglücklichen Mädchens von
der Militärbehörde nicht angeordnet worden iſt. Auch mag hier noch zur Widerlegung
eines anderen Gerüchts die Mittheilung ihren Platz finden daß ein Aermel von der
Blouſe der Agnes Sander durch den Dr. Rawicz im Beiſein des Vormundes dieſes
Mädchens bei der Section abgeriſſen worden iſt.

Der Unterzeichnete bedauert durch die boshafte Ausbeutung dieſes von keiner
Seite verſchuldeten Unglücksfalls dazu genöthigt worden zu ſein Vorgänge, die man
gern der Oeffentlichkeit entzieht, weil fie der discreteſten Schonung bedürfen einer
allgemeinen Beurtheilung preisgeben zu müſſen.

Glogau, am 21. Oktober 1864.
Splittgerber, Diviſions-Auditeur der 9. Diviſion.

(Die Spen. Ztg. bemerkt zu der vorſtehenden Mittheilung,
welche beinahe drei Wochen nach dem traurigen Vorfalle an die Oef
fentlichkeit tritt, ſehr richtig: Der Bericht ſcheint uns genügend um
das Nichtvorhandenſein eines Verbrechens zu conſtatiren, aber wenn
der Herr Verfaſſer ſich wiederum über die „Verleumdungen“ der Preſſe
beſchwert und das Schweigen der Militärbehörden rechtfertigt, ſo fragen
wir, ob bei dem Zuſammentreffen ſo ganz außerordentlicher, unglück
licher Umſtände, welche nur die allergenaueſte Unterſuchung und Prü-
fung beſtätigen konnte, das Entſtehen falſcher Gerüchte nicht unver
meidlich war, und ob nicht eine Veröffentlichung wie die jetzt erfolgte,
die alſo doch ſtatthaft ſein muß, zur rechten Zeit jenen falſchen Dar
ſtellungen am Beſten geſteuert hätte

Saarbrück, d. 21. October. Ueber die in der Kohlengrube
Reden bei Neunkirchen geſtern Morgen ſtattgehabte große Explo
ſion wird dem „Pfälz. Kurier“ folgendes Nähere berichtet: Schon ſeit
zwei Tagen bemerkte man, daß die Gaſe (ſchlagenden Wetter) in der
untern Grube ſich dermaßen anhäuften, datz es anfing gefährlich zu
werden. Alle Vorſichtsmaßregeln wurden daher getroffen unter anderm
die Stellen der Steiger und Vorarbeiter verdoppelt. Geſtern Morgen
gegen 10 Uhr, als die Arbeiter durch andere abgelöſt wurden (die erſte
Abtheilung hatte bereits die Grube verlaſſen, die andere ſchickte ſich an
einzufahren und zwiſchen 30-40 Mann waren ſchon auf der Arbeit),
entzündeten ſich plötzlich die Gaſe und in Folge deſſen auch der Reſt
des Vorraths von Sprengpulver, und ſomitzfand die Erxploſton ſtatt.



Die Wirkung war eine großartige und ſchreckliche. An eine Rettung
der Unglücklichen war leider nicht mehr zu denken die Kraft der Ele
mente war zu gewaltig. Bis Abends 7 Uhr waren 23 Todte und ca.
16 Lebende (Schwerverletzte) aufgefunden und die Grube ſomit von
Menſchen geleert. Von ten letzteren, die ins Lazareih nach Neunkir
chen gebracht wurden ſtarben während der Nacht noch einige. Die
Leute ſind ſchrecklich verbrannt alle ohne Ausnahme vom Pulver ſchwarz
gefärbt, manche ſo entſtellt, daß ſie von ihren Angehörigen nicht mehr
erkannt werden können. Bei dem großen Unglück wollte es der Zu
fall, daß die Kataſtrophe während der Ablöſung ſtattfand ſonſt hätte
es noch bedeutend mehr Opfer gekoſtet. Jm Laufe des Tags fanden
drei weitere brave Bergleute, welche ihren unglücklichen Kameraden
Hülfe bringen wollten, durch Erſtickung ihren Tod. Möge der Him
mel den Bergbau vor ähnlichen Kataſtrophen bewahren!

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. October

Kronprinz Hr. Landwirth Sperling a. Kch'owo. Die Hrrn. Kaufl. Schnei
der a. Hanau, Peters a. Braunſchweig Salefski a. Berlin Ulrich u. Becker
a. Leipzig, Schmits a. Düſſeldorf, Langhans a. Prag, Yougk a. Leeds.

Stadt Züricn. Die vHrrr. Kauf Bechhoff a. Aachen Wierußzowsky a. Leip
zig Battlehmer a. München Wächter a. Stettin Stropp a. Brandenburg,
Heine a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rättesdorf a. Görlitz. Hr. Fabrit.
Haßlau a. Griefenſtein. Hr. Archit. Kühnert a. Dresden.

Goldäner Ring. Hr. Amtm. Schubmann a. Graditz.
a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Kirchhof u. Wertheim a. Berlin Hedler a
Leipzig Seifert a. Bamberg Sußmann a. Eisleben', Korn a. Braunſchweig
Kliykhard. a. Altona, Rommel a. Lübeck, Heiſe a. Gera, Rönicke a. Mainz.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Reichert a. Bergthal. Hr. Stud. phil. Brauner
a. Brüſſel. Hr. Rent. Abelmann a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Gerſon a.
Eſchwege, Tobias a. Berlin Warneboldt a. Gotha, Jung a. Leipzig, Hoffmann
a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Frhr. v. Richthofen a. Bromberg. Hr. OAmtm. Hüh
ner a. Weißenſchirmbach. Hr. Amtm. Schott a. Oberſchmon. Hr. Salzwerk
Dir. Wapler a. Artern. Die Hrrn. Kaut. Pipho a. Frankfurt a. M., Reuter
a. Braunſchweig Brie a. Leivzig, Seligmann, Sarnöw, Cohn u. Troſſiin g.
Berlin, Reichel a. Bremen Schacht a. Stettin. Die Hrrn. Pferdehdlr. Gebr.
Zickel a. Letha.

Mente's Rötel. Die Hrrn. Kauß. Brandes a. Sudenburg Krafft a. Weßtzln,
Hopf u. Ullmann a. Frankfürt a. M. Pieau a. Magdebürg, Genſel a. Geit,
Cloßen a. Holſtein. Hr. Maurermſtr. Meih u. Hr. Baubefliſſ. Rachebuch
Staßfurth. Fr. Dr. Alt a. Hamburg.

MGötel Victoria. Die Hrrn, Forſtcand. v. Buſchmann u. Jungbans a. Eiſe
nach. Hr. Apoth. Köhler a. Schweinfurt. Hr. Stud. Wezel a. Neuſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Ger Aſſeſſor Golde

24. October
Luftdruck 329,73 Par. L 326,52 Par. e 330,11 Par. L 329,79 Pr. S.

Dunſtdruck 3,42 Par. L. 3,66 Par. L. 3,99 Par. L. 3,69 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 56 pCt. 90 pCt. 77 pCt.

9,2 G. Rm. 10,3 G. R.Luftwärme 7,9 G. Rm. 13,9 G. Rm.

Auction!
Freitag den 28. October Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 einen Nach

Bekanntmachung.
Vom I. November e. ab verkauft das Eichungs Amt die eiſernen und meſſinge

nen Gewichte zu folgenden herabgeſetzten Preiſen
laß von gutem Mobiliar feinen Tuchſachen,
Tiſchgedecken, div. Oefen u. a. ſehr nützlichen Verkaufs Preis Verkaufs Preist De en ennuns der Stück a Stück. Benennung der Stück StuekKreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator. Gewichte excl. Stempel incl. Stempel Gewichte excl. Stempel inel. Stempe

Auction. l hDonnerstag den 27. d. M. Nachmitt. 2 Uhr 1 Centner 3 763 15 2 Loth e 26
verſteigere ich einen Theil des Nachlaſſes des 121 31 26 3 1 l 2 eHrn. Prof. Pr. Gerlach, Töpferplan Nr. I 25 8 29 5 5 Quentchen n eallhier, beſtehend in gut erhaltenem Mobiliar 20 Pfund 23 6 h 3 Beeals: 1 Mahagony Fortepiano von gutem Ton 10 t 11 6 13 c 2 s 10 1Sophas, 2 Trümeauxſpiegel, dergl. andere 5 a er SKleider Eck u. Bücherſchränke, Kommoden S 38 4 8 05 Pfund 9Bettſtellen 1 ſchöner gr. runder Mahagony- 2 S s o 4 6 5Tiſch mit vergoldeten Füßen Schreib-, Spiel 1 s el c Z. ort s 6u. andere Tiſche, Stühle u. d m. 0,5 8 2 5 15 Loth 2 6J. H. Brandt, 0,2 4 1110 1,0 e 2 18KreisAuct.Commiſſ. u. ger. Taxator. o lVerlag von F. A. Perthes in Gotha. a S meeSoeben n u iſt bei Peterſen, Schul 3 o egaſſenecke 10 vorhanden 10 Loth S 3 7 EinſatzgewichteAmen, E. Dr. Grundbeſtimmungen der 5 3 2 3 Pfund 24 6 27 6evangeliſchen Kirchen Verfaſſung. 8. Preis 3 s es l s l-eliz620
Weidemann, Dr. K. A., Die neueſten was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß des Publikums gebracht wird.

Darſtellungen des Lebens Jeſu von Re Halle den 20. October 1864. Das EichungsAmt.
nan, Schenkel und Strauß. S. Preis Kauſinann.1 Bekanntmachung. Verlag von L. Rauh in Berlin.ter Haar, Bernhard, Dr., Zehn Vor
leſungen über Renan „Leben Jeſu.“ Aus
dem Holländiſchen von H. Oörmer. S.
Preis 1

Großes Vücherlager bei Petersen,
Schulgaſſenecke 10: Brockhaus Converſa

neigie Aufträge.

Daß ich mich hier hier, gr. Klausſtr. 37, im
Hauſe des Bürſtenmachermeiſter Herrn NRie
derich als Zinngießermeiſter etablirt habe,
zeige ich hiermit ergebenſt an und bitte um ge

W. Rückwwalcdi, Zinngießermeiſter,
große Klausſtraße Nr. 37.

Prof. W. Beyschlag's Vortrag auf dem
diesjährigen Kiürehentag zu Altenburg über
die Prage: Welchen Gewinn hat die
Kirche aus den neuesten Verhandlun-
gen über das Leben Jesn zu ziehen
ist jetzt erschienen. (Preis 7 Sgr.) Der
selbe gewinnt dadurch eine hervorragende

tionslexicon 12 ſchöne Bde. 5. Aufl. 45
Blanc Geographie in 4 Bdn. nur 12 At
lanten v. 10 z an. Bock, v. geſund. u. kran
ken Menſchen 3. Aufl. 27 Fremdwör
terbuch f. Geſchäftsleute 4 Naturgeſchich
ten v. 3 z an. Bredow Weltgeſchichte 6
die v. Rotteck 6 Bde. neu 28 v. Pölitz
4 Bde. 10 Die deutſchen Claſſiker
Wieland 3 Platen 40 Klopſtock 1.27,
deſſen Meſſias 10 u. viele A. zu billigſten
Preiſen. W D. Bilder- u. Leſebuch f. Groß
u. Klein an 100 großen Bild. 5

Bei Peterſen Schulgaſſenecke 10 vorhan
den Prof. Beyschlag's Vortrag auf dem Kir-
chentag zu Altenburg über Strauss u. Renan,
7 Vortrag über Renan zu Halle. geb.
2. Autl. 9 WMoran fehlts uns gläubigen
Predigern? 9

r ſchöne fetteßg Un
gar Schweine ſtehene vom 26. d. Mis. ab im

Gaſthofe „zum Hirſch“ hierſelbſt zum Ver

kauf. F. Jache.Ein junger Menſch welcher Luſt hat die
SchmiedeProfeſſion zu lernen, findet mit gün
ſtigen Bedingungen Aufnahme beim

Schmiede Meiſter Heydrich,
großer Berlin Nr. 15.

eben

Handſchrift
den.

Neue Seidelbeſchläge, ſowie Reparaturen in
Zinn und Blei, werden ſchnell und gut gefertigt
bei W. Rückwalcdki, Zinngießermſtr.,

große Klausſtraße Nr. 37.

Schroedel K Simon erhielten

G. Freytag, die verlorene
Roman in 3 Baäan

Preis 4 18
Der Zte Band erſcheint in der Kürze.W Wiegandt's Volks u. Garten

Kalender f. 1865. Preis 12
,GGÄO0ACGCccCccCCCCCCCCC ch

Einem hochgeehrten geſchäftstrei-
benden Publikum empfehle ich mich
mit Anfertigung der Brücken, Vieh,

e fahrbaren Centimal-, Sack und klei
nen Küchenwaagen von 6 Thlr. ab
ſo wie allen in dieſes Fach einſchla
genden Reparaturen unter Garantie
und zu dem billigſten Preis zu liefern.
Halle a/e. J. Drieselmann,

Brückenwagagen-Fabrikant,
Franckensplatz Nr. T.

Bedeutung unter den Gegenschtiften gegen
Strauss und Renan, dass sie hier nicht
nur negativ bekämpft, sondern die Grundge-
danken zu einer positiven Veberwindung der-
selben entwickelt sind. In kurzen Zügen ist
darin die Lehre von der Person Ohristä
mit steter Rücksicht auf die Resultate der Wis-
senschaft und die Rinwürfe der Gegner in
neuer und eigenthümlicher Weise dargestellt.
Als Ergänzung dient demselben der s0 eben
in zweiter Auflage erschienene Vortrag
Weber Renan's Leben Jesn (Preis
9 Sgr. Verwandten Innalt hat der ebenfalls
jetzt in 2. Auflage erschienene Vortrag

Woran enlte uns gläubigen Predi-
gern, um n weiterem Umfang geistli-
ches Leben zu wecken (Breis 6 Ssgr.)

Die Vorträge sind vorräthig bei

D. Am i Halle.
Läuferſchweine und Ferkel

W verkauft der Gutsbeſitzers
Herm. Wendenburg

in Beeſenſtedt.
Anzeige.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet ſogleich
bei guſem Lohn dauernde Beſchäftigung bei

W. Kleeblatt in Gröbzig-

ſo



m e h e

Ditablissements- Amzeige.
Die Eröffuung meines auf dem Steinweg neu eingerichteten Ladens mit

Wolle und Baumwolle, Strickgarn und Strumpfwaaren, ver
bunden mit Weißwaaren, ſächſiſchen Stickereien und noch mehreren
in dieſes Fach rinſchlagenden Artikeln, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, und
bitte bei vorkommendem Bedarf mich recht oft beehren zu wollen; ich werde bemüht
ſein, die Preiſe ſo billig wie möglich zu ſtellen.

Banner Stnneg in 12
Gegen jeden veralteten Husten,

gegen
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen iſt der von vielen Phyſtkaten
approbirte weisse Brust Syrup aus der Fabrik von

G. A. W. Mayer m Breslau
und zwar in zahlreichen Fällen,

Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauche auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhuſten befördert den
Auswurf des zähen ſtockenden Schleims, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe und beſeitigt in kurzer Zeit jeden noch ſo heftigen,

ein Mittel, welches noch nie, ohne das befriedigendſte

ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Seit fünfzehn Jahren litt ich an Entzündung des Kehlkopfes, was häufig ſo ſchlimm war, daß ich Blut huſtete, ſehr oft halbe Nächte
vom Hüſten geplagt und nicht einſchlafen konnte, ſo daß ich ſchon befürchtete, die Halsſchwindſucht zu bekommen.
liche Hülfe von nah und fern in Anſpruch genommen, aber Alles ohne Erfolg.
von dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau fabrizirten weitzen Bruſt Syrup.
tend verſchlimmerte, ſo ſtellte ſich beim anhaltenden Gebrauche doch bald Beſſerung ein, und iſt, Gott ſei Dank, nach dem Gebrauch von
vier halben Flaſchen mein Leiden gänzlich geheilt.

Schönfließ den 2. Januar 1864.

Längere Zeit an dem fürchterlichſten Huſten, ja ſogar am Anfang der Auszehrung leidend, nahm ich, nachdem ich ver
ſchiedene Verſuche fruchtlos gemacht, zu dem hier bei Herrn Curt Albanus, Pirnaiſche Straße, zu habenden Bruſt Syrup
von G. A. W. Mayer- in Breslau, meine Zuflucht, und kann, nun vollſtändig von meinem Uebel befreit, nicht umhin,

dieſen Bruſt Syrup mit dem größten Rechte zu em pfehlen.
Dresden, am 12. Januar 1864.

Dieſer Syrup iſt nur ſtets echt u. friſch zu haben in Halle a/S. bei A. Hentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. Nr. 36,
bei F. Apeolt, in Löbejün bei G. Hüther, in Merseburg beiin Delitzsch bei C. Recker, in Gröbzig

Giust. Lots, in Querfurt bei Carl Rurow', in Stumsdorf bei A. Röedel u. in Zörbig bei V. W. Reinboth.

Von den rühmlichſt bekannten in
patentirten

Kettig- Bonbons
Frankreich

für Huſten und Bruſtleiden,
alleinige Erfindung

von Joh. Ph. Wagner in Mainz,
habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhal
ten und verkaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen.

Alle Rettig- Bonbons von Joh. Ph.
Wagner in Mainz tragen, zur Unterſchei
dung von im Handel ſo häufig vorkommenden
nachgemachten ſeine Unterſchrift.

1. Qualität in Paqueten à 4
2 loſe pr. Zollpfund 16 f.
Extrafeine in ovalen Schachteln à 5
bäte pectorale von Rettig pr. Schachtel 7
Rettig Bruſtſyrup pr. Fläſchchen 7

Wiederverkäufer erhalten einen
entſprechenden Rabatt.

Alleinige Niederlage der echten

Rettig Bonbons
für Huſten- Bruſtleiden

von
Joh. Ph. Wagner in Mainz,

bei W. W. MIeyer, gr. Schlamm Nr. 10.

Jn einer Stadt an einer Eiſen
bahn gelegen, iſt unter vortheilbaf
ten Bedingungen ein Haus mit Ma-
terial- Geſchäft ſofort zu verkaufen
oder zu verpachten. Nähere Aus-
künft ertheilt der Kaufmann Herr
H. Raentsech in Halle.

40,000 werden gegen vierfache Sicher
heit zu leihen geſucht durch

Fr. Hüther Co.

Darauf verſuchte ich auf Anrathen einiger Freunde den
Wiewohl ſich mein Leiden in den erſten Tagen bedeu

Dies atteſtirt der Wahrheit gemäß

Sochen e a Richard M ühimann men
Die verlorene Handſchriſt.

Roman in fünf Büchern
von

Guſtav Freytag.
Preis compl. 4

Reſultat in Anwendung gebracht worden iſt.

Jch habe dagegen ärzt

C. Riechert, Kaufmann.

Karl Gottſchald, Joſephinengaſſe.

Sprit.
nend, erlaſſe ich von heute an pro Quart. 6

92 bis 93 h ſtark,
für Tiſchler zum Auflöſen von Lack, wie für Wirthſchaften zum Verbrennen ſich eig

Guſtav Nicolai, gr. Ulrichsſtr. 17.
Wirthſchafterin-Geſuch.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin geſetzten
Alters, in Behandlung des Viehes erfahren
wird baldigſt geſucht. Adr. nimmt Ed. Stück
rath in der Exped. d. g. an.

Ein Stud. d. Philol. erih. Unterricht in all.
Schulwiſſenſch. namentl. im Engliſchen. Adr.
unter F. 25. befördert Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg.

600 Thlr. werden ſofort auf ein ländliches
Grundſtück zur erſten Hypothek à 5 geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Ein ordentliches, ehrliches Mädchen ſucht
zum 1. Novbr. einen Dienſt. Nähere Auskunft
ertheilt Wilh. Rathcke, Brüderſtr. Nr. 8.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein neuer und 3 halbverdeckte, eine offene

Droſchke und ein Jalouſie- Wagen ſtehen bibig
zum Verkauf auch werden neue u. alte Kutſch
wagen billig lackirt gr. Brauhausg. Nr. 28.

Eine Wohnung von 2 Stuben 1 Kammer
und Küche, ſo wie auch zwei möblirte Zimmer
ſind zu vermiethen und zum Novbr. S. zu

Nauendorf bei Löbejün beziehen. Näheres Königsſtraße Nr. 9

Allen Unglücklichen, welche an der
Fallenden Krankheit,

Fallſucht, Epilepſie leiden, wird ein ſicher
und unfehlbar wirkendes, koſtenlos zu beſchaf
fendes Mittel angeboten. Näh. auf Feo. An
fragen A. O. 12. poste restante Cöln

Zwei Schock junge Pflaumenbäume ſind auf
der Schule zu Beeſen Laublingen bei Als
leben a/S. billig zu haben.

Jn der Lippert'ſchen Buchhandlung (NIax

Keferstein) in Halle, Alter Markt
Nr. 3, iſt zu haben
Ausbruch der Verzweiflung.

Gedichte
von

Anguſt von Kohebue.

Neuer Abdruck.
8. geh. Preis 3 Sgr.

Zwei braune, ſtarke Arbeitspferde
verkauft

Wege in Bennſtedt.



5 Thaler Belohnung
Am 11. d. M. iſt in dem hieſigen Gaſthof „zum blauen Hecht“ einem unbekannten Fuhr

mann von mittler Statur, im Alter von einigen 20 Jahren blaſſer Geſichtefarbe, ohne Bart,
grauem Anzuge, eine mit dem Namen „Stoye in Delitz a/B.“ verſehene Rolle Soh
JIenleder übergeben Wie ſich ſpäter herausgeſtellt, hat derſelbe das Leder nicht abgegeben,
iſt vielmehr in ganz entgegenzeſetzter Richtung durch Lettin bei Salzmünde gefahren. Hier
nach kann es keinem Zweifel unterliegen, daß bei der Annahme des Leders ſofort eine Unter
ſchlagung beabſichtigt warde, und ſichern wir Demjenigen obige Belohnung zu, wel
cher uns über den Thäter reſp. den Verbleib des Leders Anzeige und zwar ſo machen kann,
Daß wir Letztern gerichtlich belangen können. Schließlich bemerken wir noch, daß qu. Fuhr
mann Obſt nach hier gefahren indem derſelbe leere Obſtkörbe auf ſeinem leichten, ohne Bret
ter oder Flechten, aber mit ziemlich neuen Leitern verſehenen Wagen gehabt hat. Außer
dem iſt auf dieſem Wagen ein Mann von unterſetzter Statur mit ſchwarzem Schnauzbarte,
wahrſcheinlich der Oebſter ſelbſt, mitgefahren.

Halle a/S. den 25. Octbr. 1864.
Rob. Schmeißer S Co. gr. Märkerſtraße Nr. 6.
Williams Victoria -Mähmaschine.

Dieſe vollkommenſte und billigſte aller Nähmaſchinen em
pfehlen wir unter jeder gewünſchten Garantie von 40 Thaler
an. Man kann damit alle Stoffe vom dickſten Tuche bis
zur dünnſten Gaze nähen ohne Nadeln oder Faden zu verän
dern, und iſt die Handhabung binnen Stunde von Jedem zu
erlernen. Die Maſchine macht einen unvergleichlich ſchönen und
feſten Stich Und arbeitet faſt geräuſchlos.

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

n à 20 p. 18 St. ca. 100 in d. allein. Kcerrrier eViehsalz in Leoksteinform. e et alen e n än.
Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen

Gummi u. Gutta-Percha-Fabrikaten beſtens empfehlen.
Gummi- Platten mit und ohne Hanfeiniagen,
Dampf Gas-, Waſſer-Schläuche, Verdichtungsſchnüre, Verdichtungs-

kinge, Stopfbuchſenſchnüre 2e.
Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gummi oder Gutta-Percha fertigen wir ſchnell
Und ſauber wach Zeichnung oder Maaß billigſt an Preis Liſten ſtehen zu Dienſten

Halle aſs. Theodor indel o Weg ner,
Alter Markt Nr. 3.

Zu W gros Verkauf empfehlen unſer volſtändiges Lager von
eprima Gummi-Schuhen

aus der Fabrik von utoehinson, Wagner e Co. in Paviäs.
Laden Preiſe: Herren Schuhe Selfacting a Pr 1 H rren Schuhe 25

Knaben Schuhe 22 Damen Schuhe 20 Damen Schuhe Selfacting 25 Da
men Schuhe mit tieken Hacken 22 Mädchen Schuhe 15 Kinder Schuhe 12

Theodor Binedel e Wiſegner,
e Alter Markt Nr. 3.

Ranniſche Str. Nr. 2. Zur Beachtung. Ranniſche Str. Nr. 2.
Sämmtliche Sorten Waſch, Toilett- und Geſundheits-Seifen, Stearin- und

Talglichte, Stärke, Soda Parfümerien, Hagröle, Pomaden und Aetzna
tron zum Seifekochen in großer Auswahl en gros Ken detail beſte Qualität. empfiehlt zu
billigen Preiſen Hermann Samer, Parfümeur u. Seifenfabrikant.

Caffee und Reſtauration von K. Wippiinger,
Rathhausgaſſe Nr. 7,

empfiehlt ein feines Töpfchen echt Culmbacher Bier.

Frischen Lachs,
ſrische Lachsforellen,
frische seedorseh,Powmersche Gänvehbrüste u. Rollgänge,
frischen Westphälischen Pinnperhickel

empfiehlt Gi. Goldschmidt.rigches Reh-, Damm- und Rothwlla
erhielt u. empfiehlt G. Groldsechmmidlt.
V Aechte lLentnerische Hühneraugen-Pflasterchen e

empfiehlt à St. mit Gebrauchsanw. 1 u. à Otd. 10 entze, fr. W. Messe,
Schmeerſtraße 36.

Polſterwerg
empfehlen Fr. Henſel S Haenert.

Am Sonnabend iſt mir mein gr. ſchwarzer
(am Vordergeſtell gelb) Hund entlaufen. Gegen
Belohnung abzug. gr. Steinſtr. 40. Stitz.

Dresdner Bierhalle, große Ul-
richsſtraße Nr. 24, ausgezeichnetes
Dresdner Waldſchlößchen (altes Bier).

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

L ectiſ. Spriſt,das Feinſte zu poliren und brennen, empfiehlt
à Quart nur 6
J. Gruneberg, große Ulrichsſtr. Nr. 39.

Feinſchmeckende Salzbutter empfiehlt
J. Gruneberg, große Ulrichsſtr. Nr. 39.

Steinkohlen z. S. Henng à Schſ. 5
Geiſel, Spige 29.

Ein ſchönes Haus in Halle mat drei Ver
kaufsladen, in ſehr lebhafter Straße, welches
gut rentirt, iſt mit 3000 Anzahlung ſofort
zu re durch Zeuner in Halle Töpfer
plan 2.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder zu Neujahr

E. Hedler, Klempnermeiſter

Müller's Bellevue,
Mittwoch den 26. October

Nachmittags Concert
der

Neuen Hallischen Lapelle,
Anfang 3 Uhr. Entrée 2

O. Hoffmann.
Stadttheater in Halle.

BRepertoire
Mittwoch den 26. October auf vieles Verlan

gen: Eine leichte Perſon Poſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Akten.

Donnerstag den 27. October bleibt die Bühne
wegen Vorbereitungen zu der großen nellen
Poſſe „Viel Vergnügen geſchloſſen.
Abonnement Bekanntmachung.
Mit der Mittwoche- Vorſtellung beginnt daß

zweite Abonnement Anmeldungen werden von
heute an im Theaterbüreau entgegen genommen.

AmmendorfMittwoch Geſellſchaftstag, Omn
busfahrt. Watseh,Diemitz.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, Fl.
den Pfannenkuchen und div. Kaffeekuchen,

Otto Rauchfuß.
Pfaſfendorf.

Sonntag den 30. u. Montag den 31.
d. M. ladet zur Kirmeßs und Ball ergebenſt

ein C. Fräuzel.Glbitz.
Sonntag den 30. October Wurſtfeſt u. Ball

wozu freundlichſt einladet Böttcher.
eZur Einweihung

meines neu erbauten Tanzſaales Sonnah
den 30. October lade ich zug Concert und Ball
hierdurch ergebenſt ein. Muſik von Hrn. Stadt
muſikus Steeger in Lauchſtädt. Anfang
Uhr Nachmittag. Für Speiſen, kalte u. warme
Getränke iſt beſtens geſorgt.

Milzau. E. Gründling
Nachruf und Dank

dem von hier nach Halle verzogenen Hertn
Dr. med. Lerche, welcher nächſt Gott unſer
bald dem Tode verfallenes Kind durch ſeine
unerwüdliche Thätigkeit und bewieſene Sorg
falt völlig wieder hergeſtellt hat.

Trotha, den 24. October 1864
Huffziger und Frau.

Familien Nachrichten.
Berbindungs Anzeige.

(Verſpätet.)
Jhre am 11 Octer. in Drebnitz bei Bres

lau vollzogene eheliche Verbindung beehren ſich
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an
zuzeigen

Otto Grebin.
Clara Grebin geb. Sieber.

Halle, den 24 Octbr. 1864.
Todes Anzeige.

Am 21. Ockbr. Nachm. 3 Uhr verſchied in
meinen Armen meine Gattin Cäcilie Adel
gunde geb. Kunath im Alter von 30 Jahren

am Kindbettfieber. uSie war geduldig in Frübſal, fröhlich in
Hoffüung und ſtarb unter Gebet. t

Wer ſie kannte, würdigt meinen Schmerß.
Delitz ſch, den 23. October 186

Hermann Gödicke.

g.
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